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Meh - und Fleischpreise
Einen recht interessanten Beitrag &u diesem Kapitel liefern

Auseinandersetzungen , die zwischen einer Reihe von bürgerlichen
Vereinigungen und den Fleischermeistern in Hamm erfolgt sind.
Wie wir dem „Westfälischen Anzeiger " entnehmen , hatte die Hocĥ-
haltnng der 'Fleischpreise in Hamm, trotz des starken Sinkens der
Biehpreise , in der Bevölkerung schon seit Monaten steigenden Un¬
willen erregt , der sich auch in wiederholten Zuschriften, namentlich
von Arbeitern und von Frauen , an das genannte Blatt äußerte.
In der zweiten Hälfte des Mai nahm sich das Kartell der
christlichen Gewerkschaften  der Sache an und veröffent¬
lichte in der Nummer des „Westfälischen Anzeigers " vom 23.
Mai eine sehr energische Beschwerde über die Preisforderungen
der Fleischer, in welcher es u . a. hieß:

„Verglichen mit den vom Herbst f912 bis Herbst 1913 gezahlten
Preisen, ergeben sich folgende Zahlen für Schweine: 1912/Ende 1913 pro
Zentner Lebendgewicht 60 bis 65 M„ 1914 pro Zentner Lebendgewicht
40 bis 45 M. Die Preise für Rinder weisen ähnliche, znmteil noch erheb¬
lichere Rückgänge auf. Wir verzeichnen also eine Minderung der
Viehpreise um rund (30 Prozent.  Die Viehpreise sind auf
einem Tiefstände angelangt, daß die Viehhaltung bereits anfängt, un¬
lohnend  zu werden. Trotz der hier gezeichneten niedrigen Biehpreise
aber sind die F l e,is chp r ei se fast durchweg noch auf der alten Höhe
des Teuerungsjahres 1912-13 stehen geblieben. Bei einem Einkaufspreise
von durchschnittlich 44 M. Lebendgewicht ober 56 M. Schlachtgewicht ver¬
kaufen die Fleischer das Pfund Schweinefleisch heute noch wie vor einem
Jahre mit 80 und 90 Pfg. Solche Verkaufspreise stehen in keinem
Verhältnis zu den Einkaufspreisen. Bei den heutigen Preisen darf man
für jedes Pfund Fleisch 20 Pfg . Verdien  st rechnen, der über
das normale Maß hinausgeht. Wenn wir diese 20 Pfg. bei sämtlichen
Schlachtungen im Reiche verrechnen, so ergibt das einen Mehr ver¬
dienst von 10 00 Millionen Mark,  die aus den engen Taschen
der ärmeren Bevölkerung in die Geldschränke der Fleischer fließen.
Tausend Millionen Mark entzieht so ein einzelner Stand unberechtigter¬
weise der Gesamtheit des Volkes. Ein solcher Zustand ist unerträglich.
Es gibt kein Steuergeseh im Reiche , das in ähnlicher
Weise das Volk belastet.  Durch die gezeichneten Tatsache:: dürfte
auch dem Gerede von den Wien Folgen der Grenzsperre der Boden ent¬
zogen sein, oder glaubt jemand im Ernste, daß die Fleischer, die eben
die 80 Prozent Viehpreisernläßigung in die Tasche steckten, mit den
Fleischpreisen heruntergingen, wenn etwa durch völlige Oeffnung der
.Grenzen eine weitere Reduzierung der Viehpreise bewirkt würde?"

Auf die Fleischer machten die Veröffentlichungen aber
Wochen hindrrrich anscheinend wenig Eindruck. Aus der Zuschrift
eines Arbeiters an den „Westfälischen Anzeiger" sei folgendes
wiedergegeben:

Gegenwärtig sieht man deutlich, daß nicht die Zölle oder
Steuer,  sondern einzig und allein die Hartnäckigkeit eines einzelnen
CrwrrbSstandes uns das Fleisch verteuert. Wie es gehen kann, zeigt uns
dre Stabt Köln. In einer auswärtigen Zeitung lese ich von dort
folgende Meldung : „Zwischen den Vertretern der Regierung und der
freien Metzgerinnung haben Verhandlungen stattgefunden wegen Herab-
«-2 ? . k*r Schwcinefleischpreise. Die Verhandlungen führten zu dem'
Ergebnis,, daß die Preise uni 20 Pfg . pro Pfund herabgesetztwurden.^

_ , ®*r ^T1T Kartell der christlichen Gewerkschaften gegebenen Än-
WOujc*  folgend , setzte sich schließlich der Soziale Ausschuß mit den
Ftetjüiermeistern tn Verbindung . Am 22. Juni kam es zu einer
Konferenz zwischen ihm und Vertretern der Fleischerinnung ; die
Fleischer erklärten aber , daß sie die Preise für Kotelettes und
vesfWe FlerschMcke von 1,10 Mark aus 90 Pfg . herabgesetzt hätten,
fw ^ Zugeständnis könnten sie nicht machen. Sie sagten
zwar die Anberaumung einer allgemeinen Fleischerversammlung
NU, erklärten aber sofort , daß auch diese kein anderes Ergebnis!

„4Hur °.e- Der Soziale Ausschuß entschloß sich dann , eine
oo^^ ^lsentliche Protestpersammlnng tzu veranstalten , die auch am

Jum startgefunden hat . In dieser Versammlung wies der
Referent darauf hin , daß die Schweinepreise um 30 v. 5p. ge-

, a^ ' ePieu  Stand , wie ihn iingefähr das Jahr 1895
« «r? 1̂ L ^ ^ hr gut möglich, daß die Schweinepreise 7 bis
, Zentner höher und die Fleischpreise trotzdem 8—»10 Pfg.
F ? w!.uno niedriger gestellt würden . Es sei berechnet worden,
.J „ ungerechtfertigt hohen Spannung zwischen Vieh-
iin Deutschland jährlich eine Milliarde

- -7 \ e ~ ^ r -’e\ V r M etzger flösse . Ein anderer Redner
" ; vaur urn, daß der Soziale Ausschuß in Ahlen durch die

eines auswärtigen Metzgers erreicht habe, daß die
Fleischpreise um durchschnittlich 20 Pfg . pro Pfund
um IrvLon “ov ' verschiedene wichtige Fleischsorten sogar
Entschließung an - ^ ersainmlnng nahm einstimmig folgende

.^ uale des katholischen Vereinshauses zu Hamm
sfrU */ vöortT  Zuschuß für soziale Angelegenheiten berufene öffentliche
be§ ^ e ganze Reihe anderer Organisationen,
m lelstandes (Werkmeisterverein, Wirteverein, Verband der unteren
versank c Tclearaphenbeamten, Dentschnationaler Handlungsgehilfen-
und ja,.' tlf 9ne deutscher Zeitnngsbeamtcn) eingeladen haben
fübrunar,. U '“S *? * QUS aIIe? Kreisen besucht ist, pflichtet den Aus¬
ganz bei ^ -Referenten bezüglich der Flcischvertcnerung voll und

wärtiaen^ » -̂ ^ auf dem Standpunkte, daß bei den gegcn-
bezeickmct Vcehpreisen der Fleischpreis als ein viel zu hoher
Vorstand der w . i,? ' oe ® ,t: bei Würdigung aller Gründe, welche der
dem UnslckuK, dgerrnnung zur Rechtfertigungder augenblicklichen Preise
dem Ausjchuß für ^soziale Angelegenheiten in einer gemeinschaftlichen

dw Versammlung daran fest, daß bei
Fleischpreise olme lt>0^ rine Reduzierung der gegenwärtigen
Hd, ift <Sef̂ rbutt9  der Existenz des Metzgcrstandes mög-

dringLAL ^ in^LL .^ ^ an die Metzger in Hamm den
für oü, auf das allgemeine Volkswohl den Preis!
für aff- . ^"^ ^ ehrlichcs Nahrungsmittel , wie es das Fleisch

Kreise der Bevölkerung ist, mit den schon seit langer Z it
SKf nredrigen Vrehpreisenin Einklang zu bringen und durchS
ä * l ef, .YS tA9.e3e"f0.mm"1. unnölige Erbitterung  weiter B -
völkerungsschichtcn gegen einen Stand zu verhindern. Versammlung 'ist
im vecstänbiges Entgegenkommenletzten Endes
wr Interesse des heimischen Metzgerstandes selbst gelegen ist "-

Eisenbahner und Fleischteuerung
Zfr 'Zentr a lVerb and deutscher Eis enb ahn er.

Titz Elberfeld , beschäftigte sick) in zahlreichen Versammlungen
m K bret  der Fleischpreise . Es wurdeallen Versammlungen folgende Entschließung angenommen-

„Die heutige Versammlung des Zentralverbandes deutscher
Eisenbahner , Sitz Elberfeld , spricht einmütig ihr lebhaftes Be¬
dauern darüber aus , datz trotz der um mehr als 3 0 Proz.
g e su n ke n e n Viehpreise die Fleischpreise keines¬
wegs herunter gegangen  sind , sondern im wesentlichen
noch ihre alte Höhe, die sie in den Teuerungsperioden der letzten
Jahre innehatten , behalten haben . Die Versammlung richtet an
die kommunalen und staatlichen Behörden die Bitte , hier schnell¬
stens einzugreifen und vielleicht gemeinsam mit den großen land¬
wirtschaftlichen .Organisationen Mittel und Wege zu schaffen, den
Viehhandel und das Metzger(Fleischer)-Gewerbe zu veranlassen,
alsbald zu einer normalen , den Interessen der Gesamtheit ent¬
sprechenden Preispolitik zurückzukehren. Besonders wichtig ist die
Errichtung von Lebensmittelämtern in Reich!, Staat und großen
Konsumgemeinden, deren Aufgaben in : Schaffung eines Ueber-
blicks über Markt - und Bezugsbedingungen , Regelung des Zufuhr-
Verkehrs, Anbahnung langfristiger Lieferungsver¬
träge  zwischen den Betriebsorganisationen in den Städten und
den Produktionsorganisationen auf dem Lande, Preiskontrolle
usw., bestehen sollen."

Zur Ermordung des
österreichischen Thronfslgerpaares

Die endgültige Beisetzung
Groß - Pöchlarn,  4 . Juli . Die Särge des Erzherzogs

und der Herzogin wurden unter strömendem Regen aus dem
Waggon gehoben und in dem Wartesaal 'anfgebahrt . Zwölf Offi¬
ziere des Ulanen-Regiments Franz Ferdinand hielten die Ehren¬
wache. Nach neuerlicher Einsegnung wurden !die Särge um 3.30 ühr
morgens in den Galaleichenwagen gebracht. Der Trauerzug setzte
sich durch ein dichtes Spalier der Bevölkerung , die in stuminer
Ergriffenheit die Verblichenen begrüßte , zum Donauufer in Be¬
wegung , wo er um 4 Uhr anlangte . Die Leichenwagen wurden
auf eine Rollfähre geschoben, die langsam über den Donau--
strom setzte. Poin jenseitigen Ufer wurde der 3^2 Kilometer lange
Weg zum Schloß Artstetren  fortgesetzt , wo der Traner-
pg um o Uhr Morgens anlangte . Die Särge wurden tn der
S chl o ß ki r che anfgebahrt ; Priester und Nonnen hielteir ab¬
wechselnd Betstunden . Unr 8 und ’93A Uhr trafen zwei Hofsonder¬
züge in Groß -Pöchlarn mit den Trauergästen ein. Um 10% Uhr
fand in der Schloßkirche zu Mrtstetten in Gegenwart des Erz¬
herzogs Karl Franz Joseph und -der nächsten Verwandten , zahl¬
reicher Mttglieoer des Kaiserhauses usw. die feierliche Einsegnung
der Leichen statt . Dechant D ebner  nahm unter großer geist¬
licher lAssistenz die feierliche Handlung vor . An den Sargen
hielten Offiziere die Ehrenwache. Um 11.30 Uhr wurden die
Särge durch ein Spalier von Feuerwehrleuten und Veteranen
durch das Parktor zur Gruft  getragen , wo tn Gegenwart der
nächsten Anverwandten die endgültige Beisetzung erfolgte . Zu
gleicher Zeit fand tn Wien in der Hvfburg-Psarrkirche ein feier¬
liches Seelenamt statt , dem der Kaiser,  die Mitglieder des
Kaiserhauses und die Würdenträger beiwohnten.

Dankerlaß Kaiser Franz Josephs
Wien,  4 . Juli . Der Kaiser hat an den Ministervräsidenten,

Grafen Stürghk,  den Ministerpräsidenten Grafen Tisza  und
den gemeinsamen Finanzminister v. Bi lins ki  ein gleichlanten-
des, vom 4. Juli datiertes Handschreiben folgenden Inhalts
gerichtet : „Tieferschüttert stehe ich unter dem Eindruck der un¬
seligen Tat , die meinen inniggeliebten Neffen mitten aus einem
ernster Pflichterfüllung geweihten Wirken an der Seite seiner
hochherzigen, in der Stunde der Gefahr treu bei ihm ansharren¬
den Gemahlin dahtngerafft und mich und mein Haus in schmerz¬
lichste Trauer versetzt hat.

Wenn mir in diesem' herben Leid ein Trost werden kann,
so sind es die ungezählten Beweise warmer Zlincigung und auf¬
richtigen Mitfühlens , die mir in den eben verflossmen Tagen aus
allen Kreisen der Bevölkerung zngekommen sind. Eine ver¬
brecherische 5pand hat mich des lieben Anverwandten und treuen
Mitarbeiters , hat schutzbedürftigen, dem zartesten Wer kaum
entwachsenen Kindern all dessen, was ihnen auf Erden teuer
war , beraubt und namenloses Weh auf ihr unschuldvolles Haupt
gehäuft.

Der Wahnwitz einer kleinen Schar Irregeleiteter vermag
sedoch nicht an den geheiligten Banden zu rütteln , die mich und
meine Volker umschlingen : er reicht nicht heran an die Gefühle
inniger Liebe, die mir und den: angestammten Herrscherhause
aus allen Teilen der Monarchie aufs Neue in so rührender Weise
ktlndgegeben wurden . Sechseinhalb Jahrzehnte habe ich mit meinen
Völkern Leid und Freud geteilt , auch iit den schwersten Stunden
stets eingedenk meiner erhabenen Pflicht , der Verantwortung
für die Geschicke von Millionen , über die ich dem Mmächtigen
Rechenschaft schulde.

Die neue schmerzliche Prüfung , die Gottes unerforschlicher
Ratschluß über mich und die Meinen verhängt hat , ioird in
mir den Vorsatz stärken, ans dem als Recht erkannten Weg bis
zum letzten Atemzug auszuharren zum Wohle meiner Völker.
Und wenn ich dereinst das Untervfand ihrer Liebe als kostbares
Vermächtnis meinem Nachfolger hinterlasscn kann, so wird dies
der schönste Lohn meiner väterlichen Fürsorge sein. Ich beauf¬
trage Sie , allen , die sich in diesen kummervollen Tagen in be¬
währter Treue und Ergebenheit uin meinen Thron geschart haben,
meinen tiefempfundenen Dcmk kundzutun . Franz Iosep hU . P ".

Armee- und Flotten erlatz
Wien,  4 . Juli . Der Kaiser erließ heute folgenden Armee-

und Flottenbesehl : Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der
General der Kavallerie und Admiral Erzherzog Franz Ferdinanb,
Generalinspekteur her gesamten bewaffneten Macht, ist einem
v erabschenun gswürdig cn Attentat  auf sein Leben er¬
legen, und mit tiefgefühlter Trauer beklage ich im Verein mit
meiner gesamten bewaffneten Macht den Verewigten , dessen letzte
Tätigkeit noch der Erfüllung der ihm teuren militärischen Pflicht
gegolten hat . Seine letzte Besehlskundgebnng richtete sich an die
braven Truppen , die in Bosnien und der Herzegowina treu und
freudig nach vollster Tüchtigkeit streben. So hoch die Stelle !var,
die ich dem Dahingeschiedcnen in meiner Wehrmacht zu Lande
und zur See eingeräumt habe, so hoch war auch seine Auffassung
der übernommenen Aufgabe . Mitten aus schaffenssrohem Wirken
wurde er uns entrissen . Wir beugen uils in Demut dem nnerforsch-
lichen Willen des Allmächtigen , der ein unermeßliches Opfer von
mir , rneiner Wehrmacht und dem Vaterlande gefordert hat.
Dennoch entsage ich nicht der Hoffnung ans eine gedeihliche Zu¬
kunft, überzeugt , daß in aller Bedrängnis , von der wir heim¬
gesucht werden niögen , die Monarchie in der todestnutigen Hin¬
gebung der in ihrer Berufstrene unerschütterlichen Wehrmacht
Oesterreich-Ungarns ihren sichern Hort finden wird.

Oesterreichische„Flucht in die Oeffentlichkeit"
Von einem gelegentlichen Korrespondenten wird der „B. Z/<

aus Wien  geschrieben : Der bisherige Verlauf der Untersuchung
über das Serajewoer Attentat und die Maßlosigkeiten eines großen

Teils der serbischen Presse kam für die österreichische Regierung
nicht Unerwartet , aber sie haben sie, wie von glaubwürdiger
Seite versichert wird , in ihrem Entschluß bestärkt, eine schärfere
Tonart gegen Serbien anzuschlagen. Man glaubt zu wissen, daß
eine ausführliche Denkschrift, ob offiziell oder offiziös, steht noch
dahin , publiziert wird , die alle die serbische Agitation betreffenden
Hetzschriften  usw . zusaimucnstellen wird , die in den letzten
sieben Jahren gegen Oesterreich veröffentlicht wurden . Eine An¬
lage zu ihr soll die charakteristischen Artikel der größten serbischen
Blätter enthalten . Oesterreich will vor Europa Nachweisen, Was!
alles es sich bisher hat von Serbien bieten lassen, ohne daß feine
Geduld erschöpft war.

Es kann aber darüber kein Zweifel mehr herrschen, daß sie
jetzt -erschöpft ist. Man >vird wohl nur die ersten Trauertage
vorübergehen lassen, bis .man in der bestimmtesten Weise volle
Sühne , d. h. rücksichtslose Bestrafung aller Schuldigen , wo
immer sie auch sitzen, verlangen wird . ->

Oesterreich-Ungarn und Serbien
Budapest,  4 . Juli . Der Pester Llohd schreibt: Oesterreich-

Ungarn will keinen Krieg mit Serbien , darf aber mit Recht er¬
warten , daß Serbien in allen Richtungen die Pflichten eines ehr¬
lichen Nachbarn erfüllen wird . Der Ton , den die halbamtliche'
„Samouprava " in Erörterung der Verhältnisse unserer Monarchie
anschlägt , ist ein trauriger Beweis dafür , daß die serbische Regie¬
rung mit den elementarsten Grundbegriffen der internationalen
Wohlanständigkeit nicht im Klaren ist. Wik können Belgrad nur
den Rat erteilen , in diesem Punkte unverzüglich Wandel zu
schassen und für eine ehrliche Erfüllung jener Verpflichtungen zu
sorgen, die in V e rb i n d u n g imit d em zw e i f el lo s in B el-
grad vorbereiteten Attentat  der serbischen Regierung'
obliegen. Die für das Schicksal der Monarchie verantwortlichen.
Faktoren werden sich unmöglich der Pflicht entziehen, die Frage
bei der serbischen Regierung in aller Ruhe ernsthaft und ent¬
schieden zur .Sprache zu bringen.

Aufhebung der Urlaube
Wien,  4 . Juli . Wie die Militärische Rundschau meldet,

ist im 15. und 16. Korps sämtlicher Erntenrlanb bis auf weiteres
eingestellt worden . Ferner wird verfügt , daß sämtliche Generale
und Truppenkommandeure dieser Korps bis auf weiteres
auf ihren Dien st Posten zu verbleiben  haben . Etwaiger
bereits erteilter Urlaub an diese Offiziere wird daher annulliert ..

Deutsches Reich
Zwei neue preußische Staatsminister

Berlin,  4 . Juli . Der Kaiser und König hat den Staats¬
sekretär des Reichsschatzamtes' Kühn  und den Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes von Jagow  zu Staatsministern und Mit¬
gliedern des preußischen Staatsministeriums ernannt.

Tie Ernennung Herrn v. Jagow 's zum Mitglieds des Staats-
Ministeriums entspricht einen: schon früher geübten Brauch , den
Staatssekretär , der ja zugleich die Funktionen des preußischen
auswärtigen Ministeriums wahrnimmt , in der Regel auch zum.
Preußischen Staatsminister zu ernennen , wenn er persönlich Preuße
ist ; was ja bei den letzten Vorgängern des Herrn v. Jagow nicht
der Fall war . 'Staatsminister Kühn ist dagegen, wenn wir uns
recht erinnern , erst der zweite Reichs'schatzsekretär, der zum Mit¬
glieds des preußischen Staatsministeriums ernannt wurde. Herr
Dr . Shdow  wurde seinerzeit sofort bei Uebernahme des Rcichs-
schatzamtes Mitglied des Staatsministeriums ; er soll diese Er¬
nennung zur Bedingung gemacht haben , um eine einheitliche
Aktion für die große Reichsfinanzresorm zu sichern. Wenn der Ge¬
sichtspunkt einer möglichst einheitlichen Leitung der Reichs- und
der preußischen Staatssinanezn auch diesmal mitspielen sollte,
so müßte man wohl hoffen, daß die Bernfüng des Reichsschatz¬
sekretärs in das preußische Staatsministerium dazu führen ivcrde,
daß den bundesstaatlichen Interessen bei der Gestaltung der Reichs¬
finanzpolitik künftig mehr Rechnung getragen wird , als es bei
den letzten Deckungsvorlagen der Fall war.

Es bleibt alles beim Alten!
Ter „Berliner Lokalanzeiger " schreibt: Der Bundesrat ist in

die Sommerferien gegangen , ohne sich, wie von manchen Seiten
angekündigt worden war , vorher mit der Frage zu beschäftigen,
ob eine Milderung des Iesuitengesetzes  angezeigt er¬
scheine. Veranlassung dazu hätte er wohl gehabt , da ihm außer
dem noch immer unerledigten Antrag des Reichstags auf Auf¬
hebung des noch geltenden Torsos des Jesuitengesetzes auch eine
Denkschrift vorliegt , die in der Anregung gipfelt , den Jesuiten
im Deutschen Reich die geistlichen Exerzitien zu gestatten . Indes
scheint man an den maßgebenden Stellen der Ansicht zu sein,
daß es bei dem bekannten Bundes ratsb eschluß  vom
20. November 1912, wonach den Angehörigen des Ordens Jesu
im Deutschen Reich jede priesterliche oder sonstige religiöse Tätig¬
keit mit Ausnahme des Lesens stiller Messen oder des Spendens
von Sterbesakramenten verboten ist, sein Bewenden haben
müsse.  Ob der Bundesrat nach Wiederaufnahme seiner Bor-
sitznngen im Spätherbst sich mit dieser Frage beschäftigen wird,
darüber scheint noch keine Bestimmung getroffen zu sein.
Eine Warnung an die Protestler in Elsaß-Lothringen

Die Amtliche Korrespondenz , das Organ des elsaß-lothringi¬
schen Ministeriums , veröffentlicht heute eine Erklärung folgenden;
Inhalts : -

„Es ist in letzter Zeit beobachtet worden , daß insbesondere
bei der Rückkehr von Ausflügen über die Grenze  Fahnen
und .Abzeichen aller Art in den französischen Farben  in
auffälliger Weise getragen werden. Es. empfiehlt sich daher der
Hinweis , daß das öffentliche AnWellen dieser Farben nach Ar¬
tikel 6 des Dekrets vom 11. August 1848 und nach vielfachen ge¬
richtlichen Entscheidungen eine strafbare Handlung darst.ellt , die
mit Gefängnis  und mit erheblicher Geldstrafe geahndet nürd ."

Ticse Auslassung der Regierung wird hieran der Presse leb¬
haft besprochen. Mehrere Blätter raten von der Kinderei des
Farbcntragens , die nur erfolge, um die Regierung zu ärgern,
(„pour ba le gouvernemcnt ") ab. Sie Weifen jedoch darauf hin,?
daß. die Regierung sich durch die von llebertrcibnngen strotzenden
Schilderungen in der alldeutschen Presse der letzten Tage habe
bestimmen lassen, ihren Drohfinger auszustrecken.

SozialdemollraLischer Anstand
Die Beteiligung der sozialdemokratischen Abgeordneten in der

bayerischen Kammer an der Trauerkundgebung für Erzherzog
Franz Ferdinand findet ein weniger liebliches Gegenstück in einer
Meldung , tvbnach beim Atapellanf des Riesendampfcrs „Bis-

%
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ittarcf" Werftarbeiter , als der Kaiser an ihnen vorüberging , die
Hände in den Hosentaschen und die Mütze auf dem
Kopf behalten  haben . Der Kaiser habe sich darauf sichtlich
verstimmt fortgewandt und mit den Senatoren , Direktoren und
Beamten gesprochen. Der Vorwärts schreibt dazu:

„Ungefähr so mag sich der Vorfall wirklich abgespielt haben.
Die Werftarbeiter haben im Hamburger Echo sich dahin geäußert,
daß der Kaiserbesuch in der Tat ihnen keine Freude bereite.
Sie verlieren durch die damit verbundenen Feierlichkeiten nur
Arbeitsverdienst und werden beim Stapellauf des aus ihren
Händen hervorgegangenen Schiffes in den Hintergrund gedrängt.
Der Gedanke an die vielen auf der Werft verunglückten Kameraden,
für die nur zu unzureichend gesorgt sei, stimme sie auch nicht
heiterer , zumal wenn sie sich, bekannter Aeußerungen Wilhelms sl.
dabei erinnern . Es lag also Grund genug zu jener stummen
Demonstration vor , an der übrigens auch dann nichts aus¬
zusetzen wäre , wenn sie lediglich der allgemeinen Stellung der
Arbeiterschaft zur Monarchie hätte Ausdruck geben sollen."

Also der Mangel an Anstand wird von dem sozialdemo¬
kratischen Zentralorgan noch als „stumme Demonstration " ver¬
teidigt ! Eine wie schlechte Meinung muß der Vorwärts von der
republikanischen Gesinnung seiner Gefolgschaft haben, wenn er
fürchtet, sie könne durch Abnehmen der Mütze und eine anständige
Haltung in Gegenwart eines Monarchen Schaden leiden.

Kleine politische Nachrichten
K ö l y , 4. Juli . Tie „Kölnische Volks zeitun  g" wurde

sur ganz Rußland verboten.
Dresden, 5. Juli . Heute fand hier ein Vertretertag der

Nationalliberalen Partei Sachsens  statt , der nach,
längerer Beratung das liberale Wah lab  k o m m e n,  wie es
der von beiden Parteien gewählte Ausschuß vorgeschlagen hat,
gegen wenige Stimmen genehmigte.

Ausland
Der voraussichtliche Nachfolger Huertas

Washington,  5 . Juli . Nach Meldungen , die aus Mexiko
bŝ lwtrvffen srnd, hat Pedro Lascurain  die größte Ausl-

] 1 ^ CU  sorgen ftattfiubenben Wahlen zum Präsibenten ge-
tva.stt zu werden . Huerta werde, so heißt es, als diplomatischer
Vertreter nach dem Ausland , wahrscheinlich nach Frankreich , ent¬sandt werden.

dsAsdent W i l s o n hat den amerikanischen Gesandten in
^ Wrllmms , aufgesordert , sein Rücktrittsgesuch' einzureichen.
Der Anlaß hierzu waren Aeußerungen Williams über den Stand
der Angelegenheiten in Epirus , Ivorin er die Politik der Groß¬
mächte in Albanien heftig angegriffen hatte.

Die Lage auf dem Balkan
Die Lage in Durazzo

. Die Bildung der Fremdenlegion
innnnL mtl  I a?' 6are  Gestalt anzunehmen . Ihre Stärke wird etwa
^000 Mann betragen . Auch die Einzelheiten der Organisation sind
auvgearbeitet , da sie aber noch der Sanktion des Fürsten und
^ '^ er Faktoren unterliegen hat ihre Wiedergabe jetzt keinen
Z^ ck Die größte Schwierigkeit wird die Unterkunft bereiten
Dre Kosten werden aus zwei Millionen berechnet,
„-.ni .̂ ao.^ dibdoda wird hmte hier erwartet . Er will an-
gcolid)  Aufklärungen geben urtb seine Loyalität versichern Ter
Hauptzweck des Besuches ist die Erlangung einer Belohnung in
bar für sich und seine Leute. Die wird er aber wohl, wie man
gier annlmmt , einbehalten und so die Unzufriedenheit steigern
. . 4' ^ li . Die Aufständischen von Schrak
haben dw Einwohner von Berat schriftlich aufgefordert , init ihnen
gemeinsame Sache zu machen und die türkische Fahne  auf¬
zupflanzen , da ihnen die Unterstützung der Triple - Entente
und her serbischen sowie der griechischen Regierung sicher sei.

Die türkisch-griechische Spannung
v, r? ^ en</ 5-vSufi - Die gestrigen Abendblätter veröffentlichten

Depeschen aus Chros, wonach ein türkisches Kanonenboot
gestern nachmittag einen griechischen Segler,  der Flücht-
^u ^ au Bord hatte beschossen und gekapert  Haben soll.
Das Kanonenboot habe sich sodann nach, der kleinen Insel Goni
begeben und dort das Kloster beschossen und zerstört . Fischer
versrch-ern , sre Hütten ben tzekccherten Segler ohne Passagiere ge-
sehen, die vermutlich von den Türken ertränkt worden seien.

Die Türkei und die Machte
• m ? ^I-U^ 6." I" l - 4. Juli . Tie Kammer begann heute
m Amveseuheit sämtlicher Mitglieder des Kabinetts die Beratung
des Budgets Der Finanzminister , Tschadid Bei,  berichtete
eingehend Über die finanz - und wirtschaftspolitischen Verhand¬
lungen und Vereinbarungen mit Frankreich , England , Teutsch,-
land und Rußland . Bei Erörterung der deutsch - türkischen
Verhandlungen  führte der Minister aus : Tie schwierigste

Im Laufe der Verhandlungen,
welche seit sechs Monaten dauern , hat die Pforte im Prinzip der
Konvertierung der vierprozenttgen Obligationen der Bagdadbahn
in Mnfprozenttge ßilgesttmmt. Die Einzelheiten sind noch Gegen¬
stand von Verhandlungen . Die Pforte verlangte dagegen die Herab-
setzung der ursprünglich mit 270 000 Franken pro Kilometer fest¬
gesetzten Baukosten. Nach langen Verhandlungen gelang es, die
Baukosten auf 225 000 Franken herabzusetzen. Es erübrigt noch
den Emlssionskurs der künftigen Anleihe der Bagdadbahn fest-
zusetzen. Der Direktor der Deutschen Bank berät hierüber in
.ZfZ u 'Nlt den dortigen Finanzkreisen . Ich hoffe, daß nach seiner
M -ckkehr alles geregelt sein werde. Der Minister schloß- Alle diese
Vereinbarungen würden die Beziehungen der  T ü r ke i z u
ß en Ma  ch te  n befestigen. Dank der Inangriffnahme dieser Ver¬
handlungen sei es möglich gewesen, die Unterstützung der Mächte
in der Frage der Zugehörigkeit Adrianopcls , sowie in anderen
Fragen zu erlangen . Die Erhaltung der Integrität der Türkei
sei hiermit zu einem Faktor der  europäischen Politik geworden

Nationale Einheitsschule
Aus dem Rheingau,  6 . Juli.

w „Wiesbadener Zeitung " brachte am 15. Juni einen
Artikel über die „nationale Einheitsschule". Sie findet in dem
Wort nationale Einheitsschule" etwas „ Faszinierendes ", sie ahnt
schon das Ende der S chu l m i s e r e und den Anfang der Schul-
f reu de . Nun ist es etwas- merkwürdig , nach all den Millionen,
welche der deutschen Schule schon geopfert worden sind, nach
dem Rühmen der deutschen Volksschule von einer Schulmisere
reden zu hören . Fast noch merkwürdiger ist die Ahnung der
nahenden Schulfreude . Ob es' je dazu kommen wird , daß die
Schuliugene mit Heller Freude in die Schule eilt ? Wir glauben
es nicht ! Tie Schule verlangt von den Kindern Opfer , Opfer der
beliebten Freiheit und Opfer der Jugendfreuden . Schulferien und
ausgefallene Unterrichtsstunden werden stets einen größeren Reiz
auf die Jugend ausüben , als die Schulzeit und die vollen Unter¬
richtstage . Wer kann, wer will das der Jugend verargen?

Wir wollen indes das Wörtchen national  ins Auge
fassen. Es gibt fast kein Wort , welches so oft mißbraucht mit
dem so viel Unfug getrieben wird , als das Wort „national"
Es ist infolge seines Mißbrauchs ein wahres Unglückswort für
die Völker geworden , wie urrs dieser Tage die Schandtat von
Serajewo klar vor Augen führt . Ein Schandbnbe versetzt aus
.„nationaler " Gesinnung ein altes ehrwürdiges Kaiserhaus , ein
-großes Reich in die tiefste Trauer , erfüllt das gesamte gesittete
Europa mit Schrecken, weil es solche Scheusale in sich birgt
führt gekrönten Häuptern mit entsetzlicher Klarheit vor Angern
wessen sie sich auf Reisen zu versehen haben ! Und die serbische
Presse verherrlicht noch diese Schandtat : Princip habe sein Vater¬
land „unsinnig geliebt", sagt ein Blatt . Das alw sind die Aus¬

läufer modern — nationaler Gesinnung ! Das ' Christentum lehrt
die Vaterlandsliebe , Liebe zur Familie , zur Vaterstadt , zum Vater¬
land ist eine sittliche Forderung des Christentums . Diese Vater¬
landsliebe muß gepflegt werden in Schule und Kirche. Sie wird
in unseren Schulen gepflegt ; es geschieht da eher zu viel, als
zu wenig ; -eine künstliche Pflege der Vaterlandsliebe wird un¬
natürlich und verleitet leicht zu unwahrer Darstellung der vater¬
ländischen Geschichte. Die Wahrheit über alles ! Sehr leicht fällt
die künstlich -gepflegte Vaterlandsliebe in den Fehler , den wir
jetzt behandeln wollen.

Tie echte Vaterlandsliebe bedingt durchaus nicht den Haß
gegen andere Völker. Das - Christentum lehrt die Nächstenliebe,
sogar die Feindesliebe . Eine Frucht derselben ist die freundliche
Behandlung des wehrlos gewordenen Feindes im Kriege. Die
Vaterlandsliebe macht nicht blind , sie verkennt weder das Recht,
noch die guten Eigenschaften und Leistungen anderer Völker. Diese
Vaterlandsliebe ist der wahre Inhalt nationaler Gesinnung . Wirk¬
lich nationale Gesinnung fußt so sehr auf der christlichen Vater¬
landsliebe , daß sie ohne diese eine wahre Karikatur wird ; und
eine Karikatur ist tatsächlich die nationale Gesinnung , wie sie
heute tu weiten Kreisen verstanden wird . Nationalgesinnte hassen
ihre eigenen Mitbürger , sprechen ihnen jede nationale Gesinnung
ab (z. B. Katholiken, Polen usw.) ; sic hassen die katholische Kirche,
verfolgen sie, wo sie nur können. Eine Partei wirft der anderen
Mangel an nationaler Gesinnung vor , jede hält sich allein für
national gesinnt ; die wahren Interessen des Vaterlandes treten
hinter dem Parteiinteresse zurück. Das ist die vollendete Karikatur,
Vaterlandsliebe ist bei diesen Leuten weiter nichts als Eigennutz,
Eigenliebe , Parteiinteresse , und wenn dieses Parteiinteresse von

1 der Staatsregierung nicht gewahrt wird , dann lassen diese Leute
die sehr fadenscheinige Hülle der Vaterlandsliebe fallen . Wie oft
hat der Haß gegen die katholische Kirche, gegen katholische Mit¬
bürger , gegen das Zentrum schon gesiegt über die angebliche
Vaterlandsliebe.

Ein schlimmer Auswuchs dieser modern -nationalen Vater¬
landsliebe ist der Haß gegen andere Völker. Welches Unheil hat
er schon über die Völker gebracht. D-ie Völker starren in Waffen,
weil der Haß sie beseelt, weil keiner dem anderen auch nur
einen Schritt traut . Das ist die Frucht modern -nationaler Ge¬
sinnung , wie auch die Schandtat von Serajewo . Wann, wird man
es einsehen? Selbstgefällig wird man sagen : bei uns kommt
so etwas nicht vor ! Und doch sind auch bei uns die Voraussetzungen
schon gegeben, sie harren ihrer Entwickelung. Eine cntchristlichte
Schule wird sie mächtig fördern . Jedes noch so kleine Feuer hat
in sich die Kraft , einen gewaltigen Brand zu entfachen, wenn
nur Material vorhanden ist, das Feuer fängt . An Material fehlt
cs aber auch bei uns nicht mehr : Sozialdcmokratte , Freidenkertum,
Unglaube hc-weisen es in Wort und Tat.

Und nun sollen wir noch eine nationale Einheitsschule haben,
die sich natürlich jeder nach seinen Interessen und Wünschen
ausmalt . Wcr fürchten , daß diese Interessen und Wünsche mit
christlrcher Vaterlandsliebe blutwenig zu tun haben . Und wenn
uns jemand sagte, die eigentlichen Verfechter der Einheitsschule
hatten ganz andere Dinge im Auge, als das Beste der Schule
und das Wohl des Vaterlandes , so würden wir ihm ruhig sagen -
Lieber Mann , ich fürchte, daß du Recht hast ! Der Kamps gegen die
katholcsche Kirche, gegen das Christentum überhaupt ist das große
Problem unserer Zeit , dem alles dienen muß , dem alles unter¬
geordnet wird — auch die nationale Einheitsschule ! Wer sich
an das „Ding an sich" anklammert , wird das traurige Nachsehen
haben, besonders traurig , wenn er zu den „Förderern " gehörte.

Spekto .tor.

Aus aller Welt
Konkurs

Dürkheim (Haardt ), 4. Juli , lieber das Vermögen der
Wein Handlung  Gebrüder Eckel in Deidesheim (alleiniger
Inhaber war der verstorbene Kommerzienrat Fritz Eckel) wurde
die Nachlaßverwaltung bei dem Amtsgericht Dürkheim beantragt.
Tie Passiven der Firma werden auf annähernd vier Millionen
Mark ĝeschätzt. Freie Aktiven sollen keine vorhanden sein. Alle
namhaften Besitzungen der Firma sollen den interessierten Banken
verpfändet sein. ,

Die außerordentlichen Silber - und Goldreserven
In der „Deutschen Tageszeitung " (Nr . 325) lesen wir:

„Von der nach dem Gesetz über Aenderungen im Finanzwesen
von Juni vorigen Jahres zu schaffenden außerodentlichen Silber-
Reserve in Höhe pon 120 Millionen Mark sind gegenwärtig
6 Millionen ausgeprägt . Bisher waren die Münzstätten durch
anderweitige Prägungen so in Anspruch genommen, daß sich
die Prägungen für die Silberreserve verzögert haben . Außerdem
mußten bei den verschiedenen Reichsbanken, bei denen die Silber-
Reserve deponiert werden soll, erst ausreichende Tresors einge¬
richtet werden . Durch die starken Silberprügungen des vergan¬
genen Jahres , die erforderlich waren , um die Ansprüche des
Verkehrs nach Silbermünzen zu befriedigen , sind erhebliche Münz¬
gewinne entstanden , die bekanntlich zur Schaffung der Silber-
Reserve verwendet .-werden sollen. Infolgedessen ist es
möglich, von jetzt ab mit den Ausprägungen für die Silber-
Reserve schneller vorzugehen . Es werden dazu auch die außer¬
preußischen Münzstätten herangezogen , lim im Mobilmachungs¬
fall leichter über die Bestände der Silber -Reserve verfügen zu
können, werden sie in acht verschiedenen Reichsbankstellen depo¬
niert . Die Reichsbank in Berlin übernimmt 30 Millionen Mark,
die übrigen 90 Millionen verteilen sich auf die Reichsbankkassen
in Danzig , Posen , Nürnberg , Mannheim , Straßburg , Hamburg
und Magdeburg . Von der außerordentlichen Goldreserve , die eben¬
falls in Höhe von 120 Millionen gebildet wird , sind gegenwärtig
85 Millionen Mark .bei der Reichsbank in Berlin deponiert
Für die restlichen .35 Millionen sind die Reichskassenscheine be¬
reits sertiggestellt , sodaß ihr Austausch gegen Gold der Reichs¬
bank nach Maßgabe der Nachfrage nach Reichskassenscheinenjeder¬
zeit erfolgen kann. Für den Fall einer Mobilmachung steht also
die außerordentliche Goldreserve schon jetzt in ihrer vollen Höhe
zur Verfügung ."

Saatensiand in Preußen
Berlin,  4 . ^ uu . wer Saatenstand m Preußen Anfang

Julr tft, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet , folgender : Winter¬
weizen 2,6 (gegen 2,7 int Juni 1914 und 2,6 im .Juli 1913),
Sommerweizen 2,5 (2,6 bezw. 2,8), Winterfpelz 2,6 (2,6 bezw.
2,5), Wrnterroggen 2,6 (2,8 bezw. 2.7), Sommerroggen 2 8 (2 9
bezw. 3,1), Wintergerste 2,8 (2,9 bezw. 2,6), Sommergerste 25 (26
bezw. 2,7), Hafer 2,6 (2,6 bezw. 2,9), Erbsen 2,7 (2,7 bezw. 3,2)
Acker-(San -)Bohnen 2,5 .(2,6 bezw. 2,8), Wicken 2,7 (2,7 bezw.'
3,1), Kartoffeln 2,7 (2,8 be-z-w.2,9), Zuckerrüben zur Zuckerfabrikation
2,7 (2,7 bezw. 2,7), Futterrüben 2,8 (2,8 bezw. 2,9), Winterraps
und Rübsen 2,5 (2,5 bezw. 3,3), Flachs (Lein) 2.7 (2,7 bezw 2 7)
Klee 2,6 (2,7 bezw. 2,8), Luzerne 2,5 (2,6 bezw. 2,6), Riesel¬
wiesen 2,6 (2,6 bezw. 2,4), andere Wiesen 2,8 (2,9 bezw. 2)8).

In -den Bemerkungen der statistischen Korrespondenz zum
Saatenstands in Preußen heißt cs : Infolge der Witternngs 'unbildcn
in den Vormonaten konnte sich die Wintersaat nicht zeitgemäß
entwickeln. Die Blüte des zunächst in Reife gelangenden Roggens
und der Gerste verzögerte sich beträchtlich, sodaß sic in manchen
Gegenden, besonders im Westen, bei de.w Abgabe der Berichte
noch nicht beendet war . Gleich günstig ist der Stand des Weizens,
obgleich er bisher nur unbedeutend zunahm . Da er jetzt bei der
fruchtbaren Witterung zu blühen begonnen hat , wird ein guter
Körneransatz erwartet . Besser als im Vormonate lauten auch die
Nachrichten über Futterpflanzen und Wiesen, obgleich das im
Wachstum Geschädigte in der kurzen Zeit noch nicht völlig gut
zu machen war . Der erste Schnitt von Klee und Luzerne, der
zumeist keinen vollen Ertrag ergab , konnte in dem überwiegenden
Teil gut geborgen werden . Das Gleiche gilt von dem Stande
der Wiesen. Tie Sommerhalmsrüchte , die naturgemäß den Witte-
ruN<sunbilden weniger zu widerstehen vermögen als die Winte¬
rung , waren in den zu trocken gebliebenen Gegenden vielfach, be¬
sonders Hafer , noch beim Schossen, und abgesehen von der sich

zeitig entwickelnden Gerste, selten schon beim Blühen . Außerdem
sind sie ungewöhnlich stark verunkrautet . In manchen Bezirken
wird Notreife befürchtet , lieber Flachs liegt nur ans Oberschlesien
vereinzelt die Bemerkung vor „Id aß er kurz im Stengel ist. Allgemein
in der Entwicklung noch zurück waren Hackfrüchte.

Die verbrecherischen Wahlrechtsfurien
London,  4 . Juli . Das Schloß Tiallymenoch bei Holywood

in Jrlackd wurde von Stimmrechtlerinnen in Brand gesteckt und
mit seinen unersetzlichen Kunstschätzen vollständig eingeäschert:
die Feuerwehr war machtlos , weil infolge der großen Hitze Wasser¬
mangel herrschte. Ter Schaden wird auf 400000 Mark geschätzt

Einsturz einer Mietskaserne
. New York, 4. Juli . Infolge von Dhnamitsprengungen , die

der Ansschachtnngsarbeiten für den Bau einer Tiefbähn in der
oberen Stadt vorgenomnren wurden , ist eine sechsstöckige Micts-
kaserne eingestürzt . Tie Zahl der Toten wird auf 50 geschätzt.
Acht Leichen sind bisher geborgen worden . Der Einsturz ist daraus
zuruckzuführen, daß die Bombe, die in dem Gebäude hergestctlt
worden war , explodierte . Spätere Meldungen geben die Zahl
der Toten aus drei an ; darunter befindet sich der Führer des
Verbandes der Industriearbeiter der Welt.

Die australische Schiffahrtslinie
Nachdem die deutsche Regierung den mit dem Norddeutschen

Llohd bestehenden Subventionsvertrag über den Reichspostdampfer-
dienst nach Australien bis .April 1917 verlängert hat , kommt der
Nordd . Lloyd seinen in diesem Vertrage übernommenen Verpflich¬
tungen zur Einstellung großer 441/2 Knoten laufender Dampfer
dadurch nach, daß er in Zukunft auf der Australlinie die Dampfer
„Friedrich der Große", „Bremen ", „ Großer Kurfürst " und „Zeppe¬
lin"- in Fahrt stellt . Hierdurch dürfte im Australverkehr sowohl
wie auch im Verkehr ngch dem Mittelmeer , Aegypten und Colombo
eine weitere Verbesserung erzielt werden.

Mainz,  5 . Juli . Ter Würzburger Bäckermeister Anton
Bullinger verstarb gestern in Mainz und zwei Stunden darauf
auch seine Gattin . Die Leichen werden zrach Würzbnrg übergeführt.

Mainz,  5 . Juli . Eine billige Reise nach Paris  kann man
jetzt wieder mit Hilfe her Sonderzüge ausführen , die aus
Anlaß des französischen Nationalfestes von der deutschen Grenze
ab 9. Juli nach der Hauptstadt gehen. Man erhält für diese
eine Rückfahrkarte für 16.60 Franken , das ist nicht viel mehr
als 13 Mark . Sie gelten von jeder beliebigen Station der Grenze.
Die Züge gehen von Jgney -Avricourt 10 Ufjr 30 Minuten nach¬
mittags , von Petit -Croix 9 Uhr 56 Minuten nachmittags und
von Longwy 7 Uhr 34 Minuten nachmittags . Man ist in Paris
frühmorgens . Ueber Mainz und Metz erreicht man den Zug aus
Avricourt in Fronard , wenn man von Mainz nachmittags 6,
von Saarbrücken 9 Uhr 3 Minuten und von Metz 10 Uhr 27
Minuten nachmittags abfährt . Tie Karten gelten zur Rückfahrt
bis zur Nacht vom 47. zum 18. Juli . Man kann die Karten
durch Einsendung des Betrages an die französische Grenzstatton
durch Postanweisung an den „ Chef de gare " bestellen. Die Karten
werden dann beim Eintreffen .gegen Vorzeigung der Postguittung
ausgehändigt . Tie Bestellungen müssen spätestens 24 Stunden
vor Abgang des Zuges auf der Endstation oder 48 Stunden auf
den Zwischenstationen eingegangen sein. .

Sprendlingen,  4 . Juli . Beim Strohwischnaßrnachen zum
Heften in den Weinbergen fiel der Landwirt Philipp Rcttinger in
den offenen Brunnen im Garten . Da seine Hilferufe nicht gehört
werden konnten, mußte er ertrinken.

-Gießen,  4 . Juli . Hier findet im Palmenhause des Bo¬
tanischen Gartens gegenwärtig eine Ceylon-Ausstellung statt , in
welcher alle Kolonialpskanzen und deren Erzeugnisse, sowie das
reichhaltige Material gezeigt werden , welches ans zwei wissenschaft¬
lichen Reisen 1912 und 1914 auf Ceylon gesammelt ward . Die
Ausstellung wird , namentlich von Schulen , viel besucht.

Dittelsheim,  4 . Juli . (Eine 93jährige Lebensretterin .)
Als die 93jährige Frau Wilhelm Gr-äf vom Felde kam, sah sie,
daß ihr Urenkelchen in den Seebach gefallen war . Kurz ent¬
schlossen sprang sie in das über einen Meter hohe Wasser und bettete
ihrem Urenkel das Leben.

Fritzlar,  5 . Juli . Der Rektor der Präparanden -Anstalt,
Herr Filthaut , erhielt den Titel und den Rang eines Oberlehrers.
Gleichzeitig wurde die seitherige Vorsteherstelle in eine Ober-
lehrerstelle umgewandelt.

Elberfeld,  4 . Juli . Heute explodierte in der Jägerschen
Eisengießerei ein Schmelztiegel . Durch umherfliegende Eisenteile
und glühende Schlacken wurden 15 Personen , die in der Formerei
beschäftigt waren , verletzt, darunter zwei schwer.

Dortmund,  2 . Juli . Wegen Beschimpfung von Einrich¬
tungen der katholischen Kirche und Beschimpfung des Pfarrers
Krämer in Dorstfeld wurde der 21 Jahre alte Heizer August
Böckmann -aus Dorstfeld zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Vorsitzende kennzeichnete die Tat des Angeklagten als eine Rohest
sondergleichen, die eine hohe Strafe gerechtfertigt haben würde,
wenn der Angeklagte nicht in der Person des Beleidigten selbst
einen guten Fürsprecher gehabt hätte.

Leipzig,  4 . Juli . Lebhaft besprochen wird die Erklärung,
dre der Landesgerichtsdirektor Dr . Mahn bei Eröffnung der Leip¬
ziger Schwurgerichtsperiode ab gab. Die Geschworenen der vor¬
hergehenden 'Periode hatten in der Verhandlung gegen den Bäcker
Schindler , der aus Eifersucht einen Mordversuch an seiner Frau
begangen hatte , den Angeklagten freigesprochen. Diesen Spruch
bezeichnete Dr . Mahn als einen Fehlspruch des Schwurgerichts.
Der Spruch der Geschworenen sei keine Rechtsprechung, sondern
eine Rechtsbeugung gewesen. Die Geschworenen hätten ihre Pflicht
verletzt und einen geradezu unerhörten Freispruch gefällt . Die
Geschworenen seien an das Gesetz gebunden , dürften sich aber
nicht über das Gesetz hin'wegsetzen.

Hannover,  4 . Juli . Die Gräfin Waldersee, die Gattin
des früheren Generalfeldmarschalls , ist hier am Samstagnach¬
mittag 5 Uhr im Alter von 76 Jahren an einer Lungenentzün¬
dung gestorben.

B e r l i n,  3 . Juli . (Geschmackvollere Münzen ?) Gegenüber der
Meldung , daß vor kurzem ein Münzmcdaillenr angestellt sei, so
daß man für die Zukunft auf geschmackvollere Münzen als bisher
rechnen dürfte , wird der „Deutschen Tagesztg ." mitgeteilt , daß
bereits seit längerer Zeit nicht nur ein, sondern zwei Künstler,
die Professoren Sturm und Kunnrich, für diesen Zweck ange¬
stellt -sind.

-Berlin,  4 . Juli . (Vier Personen im Freibad Grünau
ertrunken .) Am Sonntag sind, wie erst jetzt durch Mitteilung
der Verwaltung des Freibades Grünau an das Amt Grünau
bekannt wird , in dem genannten Freibad drei Herren und eine
Dame ertrunken . Alle vier stammen aus Berlin.

München,  4 . Juli . Eine Kundgebung gegen die Ausführung
des „Mirakel " von protestantischer  Seite . Die Versammlung
des Landesverbandes der Bayerischen Konservativen vom 26. Juni
in München faßte nach eingehender Berichterstattung und Be¬
sprechung über das in Berlin im Zirkus Busch zur Aufführung
gebrachte Stück „Das Wunder"  von Vollmöller und Rein¬
hardt und über die Unterbrechung der Vorstellung durch Dr.
Dinier folgende Entschließung : Die Bayerischen Konservativen
legen schärfste Verwahrung dagegen -ein, daß die Ehrfurcht gegen¬
über den Glanbensgeheimnissen und Einrichtungen der christ¬
lichen Kirchen durch eine uns sinnlichen Reiz berechnete und vor
allem den Zwecken des Gelderwerbes dienende Darstellung auf
dem Theater untergraben wird , wie dies bei dem Vollmöller -Rein-
hardtschcn Stück „Das Wunder " .geschehen ist. Sie danken Herrn
Tr . Arthur Dinier für den mannhaften öffentlichen Widerspruch.

Marienbad,  3 . Juli . In einem hiesigen Hotel entdeckten
zwei Zimmermädchen beiin Aufräumen eines Fremdenzimmers
emen Browningrevolver . Mit der Bemerkung : „So hat e8 der
Mörder des Thronfolgers gemacht," nahm eines der Mädchen
den Revolver und zielte gegen den Hals ihrer Kollegin Da«
ganze Magazin entlud sich und verletzte beide Mädchen tödlich.

Paris,  4 . Juli . In dem Torte Buire im Somme -Depar¬
tement erstickten fünf Kinder, die ein Arbeiter allein in seiner Woh-
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nung zurückgelassen hatte , insolge eines Brandes , der wahrschein-
nch durch die Unvorsichtigkeit eines der Kinder entstarrden war.

Paris,  4 . Juli . In Revers wurde ein Auto mit vier In¬
sassen von einem Zuge erfaßt . Sämtliche Personen kamen um.
Ihre Leichen wurden furchtbar verstümmelt.

Haek van Holland,  6 . Juli . Der von Amsterdam kom¬
mende Mendzng , der die Reisenden für den Dampfer nach Harwich
brachte, überrannte auf dem hiesigen Bahnhof infolge Versagens
der Bremse den Prellbock und fuhr in den Schalterraum hinein.
Zwei Personen wurden schwer, eine leicht, verletzt. Von den
Reizenden kam niemand zu Schaden.

London,  4 . Juli . Im Entscheidungskampf um den Ste¬
wards Challenge Cup im Vierer ohne Steuermann traf der
Mainzer Ruderverein mit dem Leander -Club zusammen. Mainz
führte bis kurz vor dem Ziel , wo es von seinem Gegner jedoch
überholt und nach hartem Kampfe mit einer Länge geschlagen
wurde.

B3

Von Lahn und Westerwald
Diez,  4 . Juli . Der 17 Jahre alte Anstreichergeselle Will).

Wiederstein von hier hat gestern seinen Eltern aus Nicderlahn-
stein in einem Briefe mitgeteilt , daß er mit einenr Herrn nach
Nancy fahre und bereits mit einem Zuge kurz nach 10 Uhr
abreise. Da der Verdacht besteht, daß W. vielleicht einem Werber
für die französische Fremdenlegion,  die auch in unserer
Gegend ihre Opfer suchen, in die Hände geraten ist, hat die hiesige
Polizei sofort die Grenzbehörden verständigt . Wiederstein hatte
sich einige Tage hier beschäftigungslos aufgehalten und war
gestern morgen nach Niederlahnstein gefahren.
^ Elz,  5 . Juli . Der Oberarzt der Reserve Herr Dr . med.
Jürgens von Elz ist zum Stabsarzt ernannt worden.

Sternefrenz,  4 . Juli . Am letzten Sonntag wurde hier
der Grundstein für die neue Pfarrkirche Steinefrenz gelegt. Ein
rrreudentag für die Einwohner von Steinefrenz und Weroth.
Begünstigt von herrlichstem Wetter verlief die Festlichkeit arrss
schönste. Zahlreiche Besucher von nahe und fern nahmen an
der Festlichkeit teil . Gegen 4 Uhr bewegte sich die Prozession von
dem alten Kirchlein durch die geschmückten Straßen zum Barr-
platze. Ter Grundstein wurde aus einer schön verzierten Bahre
von 12 weißgekleideten Jungfrauen getragen . Tie Schuljugend
schritt voran , Herr Dekan Wittayer ivon Mentershausen und mehrere
andere geistliche Herren rrnd eine große Volksmenge folgten . Am
Bauplätze angekommen , hielt Herr Pfarrer Stähler von Marien¬
rachdorf, vorher Expositns in Sternesrenz , die Festpredigt . Tann
verlas Herr Expositns A Wolf die Urkunde und sein Onkel,
der Karmeliter -Missionär Pater Caspar von Vorderindien , unter
Assistenz des Herrn Pfarrers Engelmann als Diakon und
des Herrn Pfarrers Hep als Subdiakon nahm die Grund¬
steinlegung vor nach dem römischen Rituale . Die Feier wurde
beschlossen mit dem Liede „Großer Gott , wir loben dich" . Auf
dre kirchliche Ferer folgte im nahen Tannenwald auch eine welt¬
liche Feier . Ter Glanzpunkt dieser !Feier war die prachtvoUe
Rede des Herrn Pfarrers Hartleib in Dernbach, Die begeisterte
Rede wurde mit größter Aufmerksamkeit des Publikums angehört.
Mehrere kurze humoristische Reden fanden noch besondererr Beifall.
Sowohl die kirchliche als weltliche Feier wurde verherrlicht durch
schone, musterhafte Gesangsvorträge der Mannergesangvereine von
Stcrnefrenz und Weroth . Gottes Segen sei mit dem Barr der herr-
"chcn Kirche, daß bald auf diese schöne Grundsteinlegung eine
noch schönere Einweihung folgen kann.

.Vom Main und Taunus
Zentrumsverfaminlung

hn. Ho ch st ä . M., 5. Juli . Mit Stolz kann das Zentrum
auf die heute im 1. Raff . Reichstagswahlkreis veranstalteten'
drei -öffentlichen Versammlungen zurückblrcken. In der um 11 Uhr
morgens in Rödelheim , und rn der um 4 Uhr in Hatters¬
heim,  sowie in der heute abend hier  im „Sonnensaal " statt¬
gefundenen Wählerversammlung hatten sich die Scharen der
Zentrumswählcr in großer Anzahl errrgefunden, um den bekannten
Reichstagsabg . M. E r z b e r g e r zu hören . Mit berechtigter Freude
tonnte der Wahkkreischef, Herr Werngutsbesrtzer Hacn kein (Hoch-
Sfrm), heute abend konstatieren , daß wohl keine andere bürger-
nche Parier imstande sei, in der jetzigen Sommerzeit und an
sorchem Tage eine derartige Besuchcrmasse, wie sie heute abend

"jDOnneniaal" versammelt war , um sich zu scharen. Der von
wLJr * »miXl urt9  stürmisch begrüßte Reichstagsabg . Erzberger
nahm das Wort . In sachlicher Weise gab er ein Bild der

.politischen Lage. Insbesondere beleuchtete er den
'iUilr ^ ^ ottkampf, der rm letzten Jahrzehnt zwischen den Völkern
enMrannt rst. Redner wies nach, daß die Behauptung des Aus-

der Sozialdemokraten , Deutschland sei der Urheber
rifl*  Rustungs kampfes, unzutreffend ist. Die Geschichte lehrt

daß nur ern einiges , starkes Deutsches Reich den Frieden
^ ^ ^ rland , ra für ganz Europa , gewährleiste . Wer auch

w,» reo-ar0 ^?n wirtschaftlichen und politischen Interessen ersor-
w ^ 5r au l alles gerüstetes Vaterland . Nicht Deutschland und

v-d, smrdern die englische Ernkrersnngspolrtik und die
des Drei Verbandes  haben die von jedem Men-

v'rredenSfremrd bedauerten großen Rüstungen verursacht,
rif, - Sufttm -murtg des Zentrums zu den Wehrvorlagen war eine

Plicht . Allerdings hat sich das Zentrum nicht nur mit der
Ä^ llrgung der Heeresvorlagen begnügt , sondern auch tatkräftig bei

der Ausgaben mrtgearbeitet . Durch seine Mitwirkung bet
S/sfs o Flottenvorlagen , sowie bei der Steuergesetzgebung,

Zentrum dre Starke Deutschlands gefördert und sich als
Wahrhaft nationale Parier gezeigt. (Lebh. Bcif .) Bon den Fragen

seren dre neuen Handelsverträge  und die
§ ^ ?Mdfinrg der Sozialdemokratie die wichtigsten. Bezüglich der
Handelsverträge werde das  Zentrum an seiner alten Politik

des Schutzes der einheimischen Produkte und Arbeit festhalten.
An Hand zahlreicher Beispiele wies der Redner hierbei nach,
daß die Industrie , insbesondere aber die Arbeiter , an einer ver¬
nünftigen Zollpolitik noch mehr interessiert sind, als die Land¬
wirtschaft . Zur Sozialdemokratie übergehend legte Erzberger dar,
daß diese wissenschaftlich längst überwunden iind das Erfurter
Programm von vielen sog. Führern als unhaltbar bezeichnet
werde. Tie Gefahr der Sozialdemokratie bestehe nicht rn den
110 Abgeordneten , sondern in ihrer lleberhebung , dem Terror , den
sie ausübe . Dem letzteren werde leider von vielen Unternehmern
nicht mrt der nötigen Entschiedenheit entgegengetreten . Gar oft
werden christlich-nationale Arbeiter auf Verlangen der sozial¬
demokratischen Arbeiter entlassen und so der Sozialdemokratie
Vorschub geleistet. (Lebhafte Zustimmung Vonseiten der Arbeiter .)
Eine wirksame Bekämpfung und Ueberwindung der Sozialdemo¬
kratie sei 'nur durch die von Gott gegebene, die ArrtoritAt an¬
erkennende Religion möglich. Leider würde dies heute vielfach
auch von Staatsmännern nicht genügend anerkannt . Sonst würde
man nicht gegen die Katholiken, die sich bis jetzt immer noch als das
beste Bollwerk gegen die rote Flut und als sicherste Stützen von
Thron und Altar bewährt haben, rnit Ausnahmegesetzen Vorgehen
und die Katholiken nicht mit einer nirverkenrrbaren Absichtlichkeit
bei 'Besetzung hoher Verwaltungsämter zurücksetzen. Mit beißen¬
der Ironie widerlegt Erzbcrger die blamable Stellungnahme der
Regierung 'znnr Jesuitengesetz und die Zurücksetzung der Katho¬
liken in der Verwaltung . Er fordert volle Freiheit  für
die hl. Kirche und volle Gleichberechtigung des katho¬
lischen  Volksteiles . Die Katholiken aber ermahnt er durch
freies und offenes Eintreten für ihren Glauben und durch treues
Zusammenhalten und Anschluß an die Zentrumsparter mrtzn-
wrrken, damit göttliches Sittengesetz , wahre bürgerliche Freiheit
und Menschlichkeit irr unserem Vaterlande den Sieg erringen.
(Stürmischer Beifall .) — Mit der Devise : Für Wahrheit , Frei¬
heit und Recht und einem begeistert ansgenommenen Hoch auf
die Zentrumsparter , schloß Herr Haenlern  die imposante Ver¬
sammlung . In der Versammlung waren auch einige Sozial¬
demokraten anwesend . Sie versuchten den Redner .wiederholt durch
Zwischenrufe zu stören. Ihnen wurde aber durch Herrn Erz¬
berger mit einigen witzigen Bemerkungen unter allgemeiner Heiter¬
keit das Konzept verdorben . Als nach Schluß der Versamm¬
lung einer der Genossen das Wort ergreifen wollte , stimmte
die Versammlung spontan das Lied „ Deutschland, Deutschland
über alles " an . Die patriotischen Töne hatteir den lieben Mann
aber so verschnupft, daß er gern aus ein werteres Sprechen ver¬
zichtete.

Die Kanalisierung des Mains
Hu einem Groß -Schiffahrtsweg wird der Main ausgebaut

durch die Kanalisierungsarbeiten , die nnnnrehr auf der Strecke
des Stromes zwischen Offenbach und Aschaffenburg in einer Länge
von 47 Kilometer ausgeführt werden . Mittlere Rheinschiffe ver¬
mag darrn sein Rücken zu tragen . Ern Weites Gebiet erhält eine
direkte Verbindung mit dem deutschen Strom . Der Mairr wird-
nach Beendigung der Arbeiten auf 90 Kilometer vorr Mainz ab
kanalisiert sein. Durch die Kanalrsieruwg wird eine normale Wässer¬
tiefe von 2,50 Meter bei einer Mindestbrcrte von 36 Metern her¬
gestellt. Sechs bewegliche Wehre von 100 Meter Weite und 2,35
Meter durchschnittlichem Gefälle mit einem Schrffsdurchlaß von
40 Meter Breite werden hergestellt . Jedes dieser Wehre erhält
eine Schleuse Ur Schiffszüge von 300 Meter nutzbarer Länge
und von 12 Meter Breite , eine Floßrrnne 12 Meter breit und
90 Zentimeter Wassertiefe und eine Fischpaßanlage . Die Gesamt-
kosterr der Bauausführungen sind auf 28 Millionen veranschlagt
und zwar 15 Millionen für die 'Kanalisierung des Mains , N/e
Millionen für den Hafen von Hanau , Ilst/z Millionen für den .Hasen
von Aschaffenburg. Für den ersten Absckmitt, der von Kilometer 43
bis zum Hafen von Hanau reicht, werden die Kosten von Preußen
getragen , für den zweiten , der irr Aschaffenburg endet, von Bayern '.
Letzteres übernimmt auf seinen besonderen Etat den Ausbau des
Aschaffenburger Hafens , die Stadt Hanau die Kosten des Hanauer
Hafens . .

*
f. Vom Taunus,  5 '. Juli . Durch das Unwetter am 1'.

Juni 1913 wurden irr der Kgl. Oberförsterei Königstein, wie nun¬
mehr endgültig feststeht, im ganzen 13,370 Fstm . Bnchenholzmassen
— an den Frchtenbeständen war ein Schaden kaum festzustellen —
geworfen . Dafür wurden 129 367 Mark erlöst. Der Hauer - bezw.
Arbeitslohn stellte sich aus 30 212 Mark.

Höchsta . M., 6. Juli . Zur Eröffnung des^neuen Bahnhofes
erzählt das „Kreisbl ." folgende schnurrige Geschichte. (Ja , der
Fortschritt !) Ern Bäuerlein steht vor dem Fahrkarten -Autonraten
und betrachtet ihn von oben bis unten , klopft schüchtern daran
und man sieht deutlich, daß da etwas nicht in der Reihe ist.
Ein fortwährend zu Späßen aufgelegter Herr geht vorüber und
fragt ihn : „Wieviel haben Sie denn reingeworfen ?" — „Er zehn
Penning !" — „Ja , haben Sie denn auch unten hineingcrufech
wo Sie hinwollen ?" <— Kopfschüttelnd verneint der Andere. —
„Ja , lieber Mann , das ist ja die Hauptsache ! Also werfen Sie
jetzt noch einen Groschen hinein und rufen Sie unten rein , daß
sie nach Frankfurt wollen ." — Ter also Belehrte tut es, die
Fahrkarte erscheint, und der gefällige Herr reicht sie ihm hin:
„Seh 'n Sie , — funktioniert tadellos !" — Der Andere aber nimmt
die Karte mit sichtlichem Erstaunen in Empfang und murmelt nur:
„Ja , der Fortschritt , der Fortschritt !"

h. Höchst , 5. Juli . Der 44jährige Maurer Schulmeier
aus Mörfelden stürzte vorr einem Fabrikneuban ab und starb nach
kurzer Zeit an den Folgen des Falles . — Der Landrat des Kreises
Höchst hat das Betreten der Wälder durch Kirrder unter 10 Jahren
ohne Begleitung erwachsener Personen verboten . Die Eltern werden
rn Uebertretungsfällen für die von den Kindern angerichteten
Schäden haftpflichtig gemacht.

Frankfurt  a . M ., 3. Juli . (Warnung .) Ein Schwindler,
der schon mit großem Erfolge arbeitete , hat in Frankfurt sein
Lager aufgeschlagen. Der Schwindler , anscheinend selbst ein Wcrß-
binder , wendet sich vorzugsweise an ferne Berufsgenossen , und'
zwar zu einer Zeit , rn der die Meister auf Arbeit sind. Der'
Schwindler präsentiert dann gewöhnlich den Ehefrauen sehr höfliche
eine quittierte Rechnung über gelieferte Farbcrr und Pinsel und'
beteuert , daß er, der Lieferant , schon mehrfach dagewesen sei
und sein Geld sehr nötig brauche. Die Ehefrauen lassen sich
dann regelmäßig erweichen und zahlen den vermeintlichen Liefe¬
ranten aus . Auf diese Werse ist es dem Schwindler gelungen,
in 14 Fällen sich Beträge bis zu 30 Mark zu erschwindeln.
Früher gab er Pakete , die angeblich Farben und Pinsel ent¬
halten sollten, gegen Barzahlung ab. In den Paketen war natür¬
lich nur unnützes Zeug, wie Papier , Sand und dergleichen.
Sollte sich der gemeingefährliche Schwindler , der sehr geschickt
und sicher auftritt , wieder irgendwo blicken lassen, so wird er¬
sucht, die Polizei sofort telephonisch zu benachrichtigen und den
Schwindler , wenn irgend möglich, bis zur Ankunft der Polizei-
beamten festzuyalten . Der Genannte ist ungefähr 30—40 Jahre
alt , von Mittlerer Größe , untersetzt, dunkelblond, trägt erneu
Schnurrbart und hat ein frisches, rundes Gesicht. Bekleidet war
er mit einenr durrklen Anzug und braunem Filzhut oder auch
Strohhut . Sern Auftreten ist sehr gewandt , auch hat er stets
eine Summe Wechselgeld bei sich.

Frankfurt  a . M., 4. Juli . (Strafkammer .) Im Frühjahr
präsentierte der 24jährige Handlungsreisende Lazarus Kaufmann
einem Zrvrlingenrenr die Quittung einer Druckerei über 200 Mark.
Ter Ingenieur wurde stutzig, erkundigte sich telephonisch und
da sich heransstellte , daß die Druckerei die Quittung weder ge¬
sandt noch geschrieben hatte , wurde Kaufmann verhaftet . Die
Kriminalpolizei hielt Haussuchung rrnd fand bei dein Reisenden
Briefe rrnd Korrespondenzen sehr eigenartigen Inhalts . Es wurde
festgestellt, daß Kaufmann mit den Handlungsgehilfen Heinrich
Stumpf aus Mederlahnstein und Max Mäder aus Moschin in Ver¬
bindung stand, und daß er auch den 31jährrgen Buchhalter Wil¬
helm Kretschmar aus Zwerbrod kannte. Diese drei Leute trugen
sich mit dein Plan , in der Nähe von Turin eine Süßstossabrrk
zu errichten und das Saccharin nach Deutschland und Oester¬
reich zu schmuggeln. Mäder hatte von Mailand aus an Kauf¬
mann detaillierte Berechnungen über die Rvhstoffpreise ge>andt
und geschrieben, daß man acht slebergänge habe, um den Süß¬
stoff über die Grenze bringen 'zu können. Das Geschäft sollte
nach den Kalkulationen 1400 Franks wöchentlich abwerferr. Die
Finanzierung des Unternehmens war schon rm Gange . Kretschmar
befand sich nämlich als Bürochef bei einer Frankfurter Glas-
sirma . Er schrieb da heimlich fleißig Quittungen für die Schuldner
der Firma rrnd ließ sie durch Stumpf irnd den damals noch hier
weilenden Mäder einkassieren. Auf diese Werse bekam man über
1100 Mark in die Hände, die im Interesse der projektierten
Fabrik verbraucht wurden . Kretschmar und Stumpf wurden an¬
fangs April in Basel, der mit rrenn Jahren Zuchthaus wegen
Raubs bestrafte Mäder nach seiner Rückkehr aus Italien mittel¬
los in Posen verhaftet . Die Strafkammer verurteilte Kretschmar
zu drer Jahren Gefängnis rrnd fünf Jahren Ehrverlust , Stumpf
zu einenr Jahr zehn Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehr¬
verlust , Mäder zu sechs Monaten und Kaufmann zu vier Monaten
Gefängnis.

h. Frankfurt  a . M., 5. Juli . In der Person des 63jäh-
rigen Kutschers Reiuhold Schröder  verhaftete die Polizei einen
gefährlichen Wüstling , Her junge 14—16jährige Mädchen, die
Stellung suchten, unter der Vorspiegelung , er könne ihnen Arbeits¬
gelegenheit verschaffen, in ein Hotel lockte und sich hier an den¬
selben verging . Schröder besaß hierbei die 'Kühnheit , daß er
sich mit den jungen Mädchen als Mann und Frau ins Fremden¬
buch eintragen ließ ; eine Tatsache, die jetzt für die Hotelbesitzer,
bei 'denen Schröder jeweils wohnte, noch unangenehme Folgen
haben dürfte . — Auf dem Römerhof rm Stadtteil Bockenheim
ist unter dem Großvrehbestand die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Rödelheim,  4 . Juli . Ter Gastwirt Jakob Fcith hat
seine Frau , mit der er in Streit geraten war , durch fünf Messer¬
stiche schwer verletzt. Tie Frau kam ins städtische Krankenhaus,
der Mann wurde verhaftet.

Bom Rhein
39. Gauturnfest des Turngaues Süd -Naffau

r . Schierstein,  6 . Juli . Am Samstag und Sonntag fand
hier das 39. Gauturnfest des Gaues Südnassau unter zahlreicher
Beteiligung statt . Schierstem, das bereits 2 Turnfeste , 1861 und
1897, gesehen, trug Festschmuck. Das Gauturnfest wurde am
Samstag durch das Wettschwim 'nten  am ' Strandbad , an dem
48 Turner terlnahmen , eröffnet . Am Abend fand in der Festhalte
am Hafen ein großer Kommers statt , bei dem die 27er Musikkapelle
unter Obermusikmeister .Henrich konzertierte . Die Turngemernde
Schierstein eröffnete den Kommers durch!den Vorhrag des Möhrrngi-
schen „Rherngauer Grußes ". Wrgermeister Schmidt  von Schier¬
stern begrüßte die Turner namens der Gemeinde, Verwalter A.
S t e rnh e rm er bewillkomnrnete die Turner namens der Turn¬
gemeinde Schierstein . Die Kommersleitung übernahm sodann Gan-
vertreter Th . Kleber - Biebrich  mit einer längeren Begrüßungs¬
ansprache ; später wurde die Leitung Turnvcteran L. Ehren gart
übertragen . Turnerische Vorführungen und Gesangsvorträge d̂er
Schiersteiner Gesangvereine verschönten die Feier . — Nach dem
Üblichen Weckruf am Sonntag begann um 7 Uhr das Einzcl-
wetturnen mit einer Beteiligung von 354 Turnern . Nachmittags
2 Uhr fand ein 'Festzug nrit 4 Musikkapellen und 72 Vereinen
statt . Gauvertreter Kleber hielt auf dem Festplatz eine Ansprache,
die mit Dankesworten an Landrat 'Kammerherrn v. Heimburg ' für
die der Turnsache gewidmete Unterstützung schloß. Es folgten die
Gesamtturnvorsührungen . Bei der Preisverteilung tvnrden 400

Die SpekuLation Costa Negra
Ern Abenteurer-Roman von Gustaf Janson.

8. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
•kaj.  kurzen Ende des Tisches stand Quiroga stolz aufg

■'' daar Augen hingen an ihm . Sern dunkles , blatte
rarbrge ^ Untlrtz drückte Kraft rrnd Entschlossenheit aus , wahrer
lerne Augen vor Begeisterung strahlten.
,-,, > 7 cheorg , der seinen Platz ihm gegenüber gewählt hatte , kann

rsvald den stolzen Mann vom Ball des Präsidenten wieder ur
eritand , daß die Stunde der EntschKiduirg gekommen sei. Er e

Fernglas und blickte zu der schönen Gloria hinübe
x0Ee.klugen leuchteten, als sie mit denr ihm wohlbekannt!

fchwarmerrschen Ausdruck zrnn Vater aussah.
"^ errnde", begann Quiroga , „ich habe euch ein Geheimn

nrzuterlen , dre Revolution hat begonnen !"
m,? kEin Freudenschrei fuhr Telesforo von seinem S
n„v;,-f' utter  J^ er  S ^uhl um, ein paar Teller wurden hrna
gerrsien und ernrge Gläser folgten nrit.

atI* 11 w te«PsAchten gegen uns selbst, unsere Kinder und d
uns , Alcosta und seinen 5varrdlangern sti!

schweigend zu gestatten . . ,"

bie RevolntiorU " E Cr!  ^ ieöcr  dem Usurpator ! !Es le!
eine  Wmle fort , aber seine Worte e

TumuE Alle hatten ihre Plätze verlassen , einige jun!
imTri5^ e" aiO 'Stupfe gestiegen und winkten mit Taschentücher

Schlerern . Dre inngen Herren schrien ununterbrochen , iubi
hrfr,,?-11216? e\n tta.cf) dem anderen ans das Wohl der R
b e?? ^ ? ^ ken. Der e ig ,̂ ^ ^ ^ßer Georg ruhig ve
4u em  alter Edelmann , der letzterein schräg gegenübersa
fipfw eU|' erfn S ^ s err! eKe '' £ltm  Telesforo , besaß,aber eine we
M^ ^ ^ altung und bewegte sich mit imponierender Steifhc
^drend alles um ihn her lärmte , leerte er abwechselnd sein GU
fefttP» f«>ben  ° be a bekreuzigte sich feierlich, Georg hat
fefcnTÄ ' miCt aber ' bö6  es der al
i«fnrn;Prr Quir ?aa  und die Gäste ansgetobt hatten , tr<
molge allgemeiner Erschlaffung Ruhe ein. Alle kehrten auf ih

^nd eine Diskussion erfolgte , arr der sich sämtlrv
fo7n ' o en glerchzertrc, beteiligten . Da rief plötzlich der alte Tele->"ro . „Zu Pferd , zu Pferd !"

Allq sprangen .auf, selbst Georg erhob sich, redoch nur , u

einem übereilten Ausbruch vorZubeugen. Er winkte Quiroga
der ihn verstand.

„Edle Herren !" rief er nrit lauter Stimme . „Ein letztes
Glas ! Hausmeister , füll die Gläser , ich will ein .Hoch ausbringen !"

Don Telesforo kehrte zum Tisch zurück, und die übrigen
folgten seinem Beispiel.

„Rieder mit Alcosta ! Es- lebe die Revolution !" rief Quiroga.
Alle trarrken aus , worauf die Gläser auf dem Boden zer-

schnreitert wurden.
„Und nun an die Geschäfte! Wir müssen einen Präsidenten

wählen !"
„Gewiß, gewiß !" riefen einige ältere Herren.
„Ferner muß ein Ministerium ernannt urrd die Frage er¬

örtert werden , wohin der erste Anfall zrr richten ist.
„Selbstverständlich ", pflichteten mehrere bei.
„Ordnung ist selbst bei gtevolutionen nötig ."
Aber Telesforo protestierte und meinte , daßl er wisse, wo

die .Hauptstadt läge und Alcosta dort zu finden sei. Hier stehe
ein Mann mit einenr mutigeir Herzen in der Brust und einem
ausgezeichneten Revolver in der Tasche.

„Herr Harrrson wünscht etwas zu sagen", rief Quiroga und
blinzelte gleichzeitig Georg zu.

Der junge Mann erhob sich, und da die Gäste teils aus
Höflichkeit gegeir den Fremden , teils aus Neugierde stille schwiegen,
begann er mit wenigen Worten , daß er die Verhältnisse des
Landes studiert habe und die Ansicht der Anwesenden teile , daß
die Revolution eine Notwendigkeit sei. Obwohl er keine Er¬
fahrungen auf diesem Gebiete habe, lvärne er vor Ueberstürzung
und unüberlegten Handlungen . -Er stimme völlig mit seinem Wirt
überein , daß,man unverzüglich zur Wahl eines Präsidenten schreite.
Und da er das Wort habe, wolle er, obwohl ein Freindcr , Don
Telesforo Moran vorschlagerr, dessen Verdienste wert über die
Grenzen der Republik anerkarmt seren.

Ein betäubender Jubelruf erscholl. In diesem Kreis , w-o
die meisten älteren Tarnen Telcsforos Töchter und die Herren
seine Schwiegersöhne, sowie die .übrigen ans eine oder die andere
Weise mit ihm verwandt waren , wurde der Vorschlag rnit all¬
gemeinem Beifall ausgenommen . Bevor er seiner Geivohnheit ge¬
treu , zu protestieren vermochte, war Telesforo Woran zum Präsi¬
denten der Republik Costa Negra ausgerufen.

Ganz überwältigt sank der alte Herr auf einen Stuhl nieder.
Bon denr Augenblick an , da er an Qnirogas Tafel zum Präsidenten
erwählt wurde , ging nrit ihm ein* merkwürdige Veränderung
vor . Der sonst so laute und streitsüchtige Herr verhielt sich- still
und nahm , ohne bo-chmütra oder abstoßend zu sein, eine gewisse

zurückhaltende Würde an , die er früher nie besessen hatte . Quiroga
und Georg empfingen den Eindruck, daß er sich auf eine .Hand¬
lungsweise vorbereite , die ihn der hohen -Stellung würdig zeige.

Aber verhielt sich, der alte Torr Telesforo still, wurden die
übrigen desto lauter . T-ic Wahl des neuen Ministeriums streß ans
sehr geteilte Meinungen . Daß Quiroga zum Chef bestimmt war,
fand allgemeinen Beifall , auch gestattete es die spanische Höflich¬
keit nicht, an seinem eigenen Mittagstisch Einwendungen gegen
die Wahl des Wirts zu erheben. Penalto war der eifrigste Gegner,
und erst, als man für ihn die Stellung eines Marineministers ge¬
schaffen hatte , gab er sich zufrieden . Meira , Velasco und Vega
wurden zu Gesandten arr verschiedenen Höfe ernannt 'und er¬
klärten sich unter der Bedingung einverstanden , daß ihr Gehalt
in amerikanischen Dollars und nicht in Francs ausgezahlt wer¬
den solle.

Indessen hatte sich uninittelb -ar nach der Wahl des Präsi¬
denten der junge unternehmungslustige Meira hinaus zu den
Hirten begeben rrnd ihnen verkündet, daß die Revolution ivirklich
ausgebrochen sei. Die Begeisterung , die seine Worte erweckten, ließ
die Luft von schallenden Freudenrufen erzittern.

Unter diesen Männern befanden sich Veteranen , die sich be¬
reits an mehreren Revolutionen beteiligt hatten , uird eine rieue
Gelegenheit zu kämpfen mit Jubel begrüßten , Ihre Freude , sich
nicht von ihrerr Herren verabschieden zu rnüsserr, war rührend,
und ihre Bewunderung für Quiroga , der ihre Gebieter auf andere
Gedanken gebracht hatte , steigerte sich zum Uebermaß, Der Ruf:
„Es lebe Quiroga !" erschütterte die Luft . Ohne sich dessen bewußt
zu sein, waren sie von Dankbarkeit erfüllt , daß sie irrch-t selbst zu
denken und zu handeln , svnderir nur zrr folgen brauchten . „ES lebe«
der Präsident ! Es lebe Quiroga !" Auch vergaß man nicht, dem
amerikanischen Scnnor ein kräftiges Hurra zu bringen.

Um ein Uhr rrachtS löste sich der Rat auf , und die müden,
aber glücklichen Mitglieder 'begaben sich zur Ruhe.

Georg , der sich rücksichtsvoll rm Hintergrund gehalten hatte,
traf Quiroga auf der Veranda , wo der Minister seine heiße
Stirn kühlte.

In Gedanken vertieft , blickte Quiroga auf das Gelände
hinaus . In der Ferne glimmte ein Feuer , und das Summen vieler
Stim 'meir drang durch die stille Nach', Georg , der merkte, daß
sich sein Wirt irr gedrückter Stimrnurm befand, begann in mun¬
terem Ton : „Ern vortreffliches Ministerium . . ."

„Ja , sa", murmelte Quiroga zerstreut . „Wann glauben Sie,
daß Nachrichten vorn General Cox erntreffen können?"

„Frühestens übermorgen ."
„Ihre Ruhe ist beneidenswext - Herr Harrison ."
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Personen mit Preisen bedacht; doch hatte man nur 300 Kränze
vorgesehen. — Im Wettschwimmen  erzielten 1. H- Jung
(Tg. Mdesheim ) 64 P ., 2. F . Wörthmann (Tg . Geisenheim) 63 P.
Und 3. F. Philipp (Tg. Rüdesheim ) 60,6 P . Im Wetturnen
erhielten Preise 1. Klasse Tv . und Tg . Biebrich mit je 68 P .,
ferner Tg . Geisenheim, Tv- Dotzheim, Tg . Hochheim, Tg . Rüdes-
heim, Tv. Bornich, Tg . Schierstein und Sonnenberg . In der
2. Stärkeklasse erzielten erste Preise Tg. Erbach, Tg . Johannis¬
berg , Tv . Caub, Tv . Frauenstein , Tg . Eltville , Tg . Mittelheim ',
Tg . Kiedrich, Tv . Kiedrich, Tg . Winkel, Tv . Oestrich, Tv . Miehlen,
Tv . Biebrich-Waldstraße , Tv . Dotzheim, Tv. Niederwalluf , Tv.
Lorch, Tv . Nastätten und Tv . Bad Schwalbach. In der 3. Stärke¬
klasse erzielten Preise Tg. Hallgarten , Tv . Welterod , Tv . . Aul-
hauseu , Tv . Oberwalluf , u . a . Beim Einzelwetturnen erhielten
u . a. Presse in der Oberstufe Brill (Tv . Biebrich), Eisinger
(Mtv . Geisenheim) und Berg (Tg . Schierstein).

*
f. Biebrich, 6. Juli . (Frevelnder Uebermut.) Ter 19 Jahre

alte Weißbinder Kopple aus Wiesbaden  ging gestern nach¬
mittag hier eine Wette ein, daß er den Rhein durchschwimmen
würde . Trotz aller Warnung sprang er in den Strom . Nachdem
er nur einige Meter geschwommen, verschwand er in den Fluten
und ertrank.

i . Eltville, 4. Juli . Der Kirchenräuber , der in Erbach,
Kiedrich, Niederwalluf und hier die Opferbüchsen auszurauben
suchte, wurde in dem 18jährigen Bäckergesellen Phil . Krams
ermittelt und verhaftet.

g. Geisenheim, 6. Juli . Die Wahl des Ratsassessors Dr.
Schncidler  in Dresden zum Bürgermeister der Stadtgemeinde
Geisenheim auf die Dauer von 12 Jahren ist bestätigt worden.

ch. Rlüd esh ei m , 5. Juli . AmBauderneuenRhein --
brücke  wurde 'gestern ein wichtiger Abschnitt vollzogen . Der fer¬
tige , für die breiteste Spannung der rechtsrheinischen Stromseite
bestimmte Teil der neuen Eisenbahnbrückc wurde von seiner pro¬
visorischen Unterlage entfernt und in seine end gütige Lage gebracht.
Bier mit Rüstungen versehene große Kähne, die mit cingepumptem
Wasser belastet waren , wurden unter die Brücke gefahren , dann
das Wasser ausgepumpt , wodurch sie sich hoch über den Wasser¬
spiegel erhoben , daß die Brücke von ihren vorherigen Stütz¬
punkten frei wurde . Das Ganze wurde dann unter Borspann von
Motor - und Schleppschiffen ins freie Fahrwasser gezogen und
nun vorsichtig in die Brückenöffnung eingefähren . Es wurde als¬
dann in den 'Kähnen die Belastung vermehrt , die Richtung genau
festgelegt und die Eisenkonstruktion herabgesenkt. Sobald alles
haarscharf stimmte, würden die Kähne herausgefahren und die
Arbeit war , was die Verlagerung betrifft , beendet . Die 'eisernen
Hilfskonstruktionen wurden dann wieder entfernt , und ebenso die
Schiffe mit ihren Rüstungen abgefahren . Die Fahrbahn im Rheine,
die gesperrt war , wurde dann wieder dem Verkehr übergeben.
Eine riesige Menschenmenge schaute den interessanten Arbeiten zu.

* Aus dem Rheingau,  6 . Juli . (Die Rebenblüte 1914.)
Gewitterschwüle in der Luft , ein dicker, stets nebelgrauer Himmel
und alltäglich schwere Regensälle , das waren die Witterungs¬
eigenschaften im zweiten Drittel des JUnimonats . Mit trüber
Sorge , so schreibt die „Rheing . Weinztg ." , standen die Wiltzer
vor ihren Reben. Tie erste Juniwoche hatte etwas Hoffnung
auf eine gute Weinblüte aufleben lassen und gerade , als die ersten
Gescheine sich öffneten , schlägt das Wetter zum Schlimmen um.
Anstelle der frohen Hoffnungen traten bange Zweifel und ernste
Besorgnisse um die Trauben . Allerlei Hrobsposten kamen, es
wurde Peronospora entdeckt, Mehltaupilz sestgestellt und schließ¬
lich auch der Heuwurni in Menge gefunden . Es gehörte wirklich
ein guter Mut dazu, die Hoffnung aufrecht zu erhalten . Man
brauchte nicht gerade Pessimist zu sein, um srch um den Herbst
Sorgen zu machen. Zum neuen Jahre schrieben wir : „Wenn auch
am Himmel Wetter sh'ch türinen , Nicht iinNrer kommen herauf älle
Stürme ". Als es vorige Woche die höchste Zeit war , blies der
Allniächtige in die Wolken, er ließ einen starken Wind wehen
und machte den Himwel klar . Die Sonne kam zum freundlichen
Regiment und in ihrem' warmen Schein erblühten die Trauben;
es hob sich der Mut und die Hoffnung der Winzer . Ja , was nicht
die Sonne vermag ! Ihr warmer , heller Schein desinfiziert gründ¬
licher als jegliche Chemie. Die Spalt - nird Kugelpilze, samt dem
sonstigen Mikroben- und Bazillenheer , wagen sich nicht zu keimen.
Die Rebe entfaltet freudigen Wuchs. Das gesunde Blattgrün ist
kein Boden für die Schmarotzergewächse. Der Wurm getraut
sich nicht heraus aus seinem Versteck; er gehört zu jenem 'licht¬
scheuen Gesindel, welches nur im Dunkeln sein schlimmes Wesen
treibt . Die sonnige Woche hat Mehr Würmer vernichtet , als
bestenfalls mit Nikotin, Golazin , Kochillin u. a . „in " zu er-
erreicyen war . Freilich kam die Sonne etwas spät . Der Würm
hat manche Blüte gefressen und manches Geschein ist in der
Blüte durch den Regen verdorben , aber die Sonne hat auch vieles
wieder gut gemacht. Jeder kleine Traubenansatz ist nun zur
sauberen Blüte gekommen und wenn noch vierzehn Helle Tage
ins Land gegangen sind, wird man sich über die Trauben freuen.
Wenn um die Sonnenwende die Sonne scheint, so ist diese Zeit wohl
die schönste sm Rheingau . Es blüht nicht nur die Rebe, es blüht
auch 'die Rose. Ein empfängliches Gemüt nur kann voll und ganz
empfinden , welcher Reiz in diesen Tagen in der Natur liegt . Es
ist noch lang ? bis zum Kerbst, die schöne Blüte macht den Wein
noch nicht. So wünschen und hoffen wir denn , daß sich das
Sehnen der Winzer erfülle , daß die werdenden Trauben sich in
reicher Fülle entwickeln.

u . Ober ! ahn stein,  j5. Juli . Der hiesige „Männergesang¬
verein ", Dirigent Bertram -Brasinski , sang heute bei dem Gesang¬
wettstreit zu Zennern  bei Bad Wildungen in der 4. Stadtklasse
und errang folgende Preise : den Ehrenpreis der Kaiserin , den
ersten Ehrenpreis und den Metten Klassenpreis . Der Verein , im
Jahre 1863 gegründet , besitzt jetzt 25 Preise.

„Hm ! Ich zeige nur nicht, daß ich unruhig bin ."
„Gute Nacht !" sagte Quiroga nach einer Weile.
Georg verbeugte -sich höflich und suchte bald darauf eben¬

falls sein Zimmer auf . Vorher aber unternahm er einen Spazier¬
gang uü: das Haus , hatte aber kaum die Treppe erreicht, als
ihm ein barsches : „Wer da ?" entgegentönte.

„Gut Freund !"
„Tie Losung !" forderte eine derbe Stimme aus der Dun¬

kelheit.
„Hm !"
Tie Wache schlug Alarm und eine halbe Minute später wür

Georg arretiert . Der junge Meira , dessen energische Natur un¬
unterbrochene Tätigkeit erforderte , hatte sich selbst zum Adjutanten
des Kriegsministers ernannt und aus eigenem Antrieb überall
Wachen ausgestellt . Obwohl keine Gefahr drohte , fand Georg, der
gleich nach der Ankunft des Adjutanten befreit wurde , dessen Maß¬
regeln ausgezeichnet. Tie Herren trennten sich mit der Ver¬
sicherung gegenseitiger Hochachtung und einem warmen Hände-
druck. ■• ■

*
Am Morgen des fünften Tages nach der Einnahme der

Stadt — trotz allem nannte es Jim Cox so — galoppierte eine
lärmende 'Kavalkade die Hauptstraße von Barajos hinauf . Der
Vortrupp bestand aus hundert mit Lanzen bewaffneten Reitern.
Hinter ihnen folgte Don Telesforo , umgeben von seinen Ministern,
einer strahlenden Versammlung in prächtiger Kleidung und mit
Waffen versehen, die an längst vergangene Zeiten erinnerten . Deorg
Harrison hielt sich bescheiden unter dem Gefolge, aber Jim Cox,
der den Ankömmlingen entgegengesprengt war , hatte ihn sofort
entdeckt. Ein unordentlicher Reitertrupp , wie man ihn nur in
Costa Negra sehen konnte, schloß den Zug.

Tie .Hafenstadt Barajos erwachte zu neuem' Leben. Fenster
ilnd Türen wurden weit geöffnet, über Don Telesforo und seine
Begleiter regnete es Blumen , weißgekleidete Jungfrauen warteten
vor dem Rathaus und die Kirchenglockenläuteten ununterbrochen.
Die Revolution war zur Wirklichkeit geworden . Puerta Barajos'
Namen sollte auf den Schwingen des Gerüchts über den Erdball
fliegen, und man vergaß gerne den kleinen Aufschub, den der
Zufall herbeigeführt hatte.

Während einer der Minister , der das stärkste Organ besaß,
von der Treppe des Rathauses eine feurige Proklamation der
neuen Republik verkündigte , führte Georg Jim Cox abseits.

Mit wenigen Worten , als gewöhnlich, berichtete dieser von
seinem Zusammenstoß mit O'Connor.

Zerstreut hörte Mora zu, er wüßte ^ 3 das meiste und

Kirchliches
t. Limburg  a . d. L„ 6. Juli . Am heutigen Vormittag

erteilte der Hochw. Herr Bischof einer Anzahl junger Kleriker die
Subdialonatsweihe ; morgen folgt die Erteilung der Diakonats-
ivethe.

Aus Wiesbaden
Das Kaiserpaar in Hessen-Nassau

Nach den bis jetzt feststehenden Reisedispositionen des Kaisers wird
der Monarch in der zweiten Woche des Monats August auf Schloß
Wilhelmshöhe eintreffen und von hier aus' der Einweihung der Waldccker
Talsperre anwohnen, sowie den Truppenübungsplatz Ohrdruf in Thü¬
ringen und die Feste Koburg besuchen. Ain Abend des 20. August wird
sich der Kaiser von Wilhelmshöhe aus nach Mainz begeben, um die
Parade über die gesamten Truppen des 18. Armeekorps' abzunehmen.
Am Nachmittage des 21. August begibt sich der Kaiser zu einem mehr¬
tägigen Besuch der Prinzlich Hessischen Herrschaften aus Schloß Friedrichs-
hof im Taunus , wohin sich.zur gleichen Zeit die Kaiserin von Schloß
Wilhelmshöhe, wo sie am 6. Juli eintrisft, begeben wird. Die Ma¬
jestäten werden in dieser Zeit Bad Homburgv. d. Höhe, die Saalburg usw.
besuchen und der Kaiser das Militärgenesnngsheim im Kloster Eber¬
bach  im Rheingan besichtigen. Von Schloß Friedrichshof begeben sich
die Majestäten nach Wilhelmshöhe zurück, woselbst sie bis zur ersten
Septcmberwoche weiter Residenz nehmen, um sich dann zu den großen
Paraden in Münster und Koblenz zu begeben.

Mittelrheinischer Verband evangelischer Arbeitervereine
Der MittelrheinischeVerband evangelischer Arbeitervereine hielt

am Sonntag in Wiesbaden zum erstenmale seinen diesjährigen 23. Ver¬
bandstag ab, der eine außerordentlich starke Beteiligung aus den Re¬
gierungsbezirkenWiesbaden und 'Kassel und aus dem Großherzogtum
Hessen aufwies. Der Verbandstag wurde eingeleitet durch einen Fest¬
gottesdienst in der Ringkirche unter Mitwirkung des Ring- und Luther¬
kirchenchors. Die Festprcdigt hielt GeneralsuperintcndentO h l h. Ihm
schloß sich im Paulinenschlüßchcn die Delegiertcnversammlung unter Vorsitz
des Pfarrers Schmidt - Höchst  a .M . an. In ihr gab Verbands¬
sekretär Wilhelm - Frankfurt  a .M . einen Bericht über seine seit vier
Monaten ausgeübte Tätigkeit. Er mußte dabei feststellen, daß er im
Lahntal, besonders in der Gegend um Limburg, einen guten Boden für
die evangelische Arbeiterbewegung vorfand und sich auch tatkräftiger Unter¬
stützung Vonseiten der evangelischen Geistlichen erfreute. Eine durch
das Usingcr Land und das Weiltal führende Werber
arbeit zeitigte genau das Gegenteil . Die Pfarrer
wiesen jede Unterstützung der Sache zurück mit den
Worten zum  teil , es sei doch nichts zu machen , denn
alle Arbeiter seien rot.  Eine rühmliche Ausnahme bildete
Laubuseschbach.  Sekretär Lauser-  Darmstadt wußte von einem
guten Aufschwung in feinem Tatigkeitsbczirk zu berichten. Besonders
im Odenwald mrd in der Wormser Gegend war der Erfolg ein deutlich
sichtbarer. Wahrend seither im Darmstädter Bezirk nur der Verein in
Darmstadt mit 245 Mitgliedern bestand, gründeten sich im letzten Jahre
9 Brudervereine, deren stärkste in Lampertheim und Fränkisch-Krumbach
find. Jetzt sind 718 Mitglieder, also 500 mehr gegen das Vorjahr,
zu zählen, welche Zahl noch ständig im Wachsen begriffen ist. Das
Frankfurter  Sekretariat weiß von keinem allzu großen Aufschwung
in der Hochburg der Sozialdemokratie  zu berichten, wenn
auch durch eifrige Hausagitation die Mitgliederreihen verstärkt werden
konnten. Nachdem Pfarrer Schmidt noch darauf hingewiesen, daß dem¬
nächst in Gießen ein Sekretariat errichtet werde, und sein Bedauern iibtx
die Lauheit seiner Amtsbrüder in dieser guten Sache ausgedrückt, schloß
die Tagung. — Ein Festkonzert und Volksfest schlossen sich an.

Frschersiverern für den Reg.-Bez. Wiesbaden
In der Hauptversammlungder Forstabteilung des „Vereins Nass.

Land- und Forstwirte" in Schlangenbad  gab der Vorsitzende des
Fischereivereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden, Geheimer Rc-
gierungs- und Forstrat a. D. Elze-  Wiesbaden, der Befürchtung Aus¬
druck, daß durch die bevorstehenden zahlreichen Ablösungen der staatlichen
Fischereigerechtsame, die z. B. von einer Anzahl Gemeinden des Aar¬
tals im Untertaunus eingeleitet, in den öffentlichen Wasserläufen dritter
Ordnung die Fischerei im RegierungsbezirkWiesbaden sehr geschädigt
werden würde, da eine, pflegliche Behandlung dieser dein staatlichen,Ein¬
flüsse entzogenen Fischereien in keiner Weise sicher gestellt sei.

Erhöhung der MeisterprüfungsgebAhr
Durch 'Beschluß der Vollversammlung der Handwerkskammer

Wiesbaden vom 20. Mai 1914 ist die MeisterprüfungsgebAhr
für Maurer , Zimmerer , Steinnietze und Schornsteinfeger von 30
auf 40 Mark und für die übrigen Handwerksarlen von 20 auf
30 Mark erhöht worden . Die Handwerkskammer Wiesbaden er¬
sucht, dies bei Einzahlung der Prüfungsgebühr zu beachten, da¬
mit Nachforderungen und Verzögerungen vermieden bleiben.

Aus dem Hoftheatsr
Die Intendantur teilt mit, daß Frau Anni H ans - Zoepffel

für das Kgl. Institut als Gast für die nächste Saison verpflichtet worden
ist und Gelegenheit haben wird, wiederholt in ihren bekannten erfolg¬
reichen Partien vor das hiesige Publikum zu treten.

Orgelkonzert in dev Marktkirche
Wie Alljährlich, so findet auch jetzt wieder das letzte der sich

so großer Beliebtheit erfreuenden Orgelkonzerte in der Markt¬
kirche am Mittwoch , 8. Juli , zum Besten des „Verein für
S o m m e r p f l e g e" statt . Tie Ziele dieses Vereins stehen natur¬

erriet das übrige . Er war in den letzten Tagen unruhiger ge- I
wesen, als er sich selbst cingestand . Daß Naguiera , dank der Hals - |
starrigkeit des Kapitäns , die Waffen nicht ausgeliefcrt bekommen
hatte , war ein unerwartet 'glücklicher Umstand : „Begleiten Sie
mich!" sagte er kurz.

Sie drängten sich durch, die Menschenmasscn aus dem Markt
und eilten zum Hafen hinunter . Da lag „The Prinzeß ", Harrison
u. BrownS wohlbekannter Dampfer , auf seiner Klippe. Georg ging
'zum äußersten Rand des Kais und rief laut : „Schiff, ohoj !"'

„Ohoj , Sie da !" entgegnete eine Stimme , und der Lauf eines
Gewehrs zielte über die Reling aus Georg , der wütend hinüber-
ricf:

„Kapitän O'Connor !"
Dieselben Riesentatzcn, wie vordem, sowie der viereckige rote

Kopf erschienen über dem Geländer.
„Was für ein Galgenvogel ruft da ?"
„Kennen Sie mich nicht?" Georg nahm den Hut ab und

wandte dem Kapitän sein Antlitz zu.
„Habe nicht das Vergnügen gehabt, hier im Lande eine

bessere Bekanntschaft zu machen", entgegnete O'Connor verächtlich.
„Sehen Sie mich doch an , O'Connor !"
Weniger die Worte als der Ton , in dem sie geäußert , zwäng

den Kapitän , der Aufforderung zu folgen.
„Meiner Seel . . . ist's nicht möglich . . . ja , wahrhaftig . . .

hallo , Steuermann , fort mit der Büchse, die Jolle hinab , der junge
Herr Harrison in eigener Person !"

Als Georg bald darauf da? Schiff bestieg, geschah es mit
sehr 'gemischten Gefühlen . Es fehlte nicht viel, daß O'Connors
Halsstarrigkeit seinen ganzen Plan über den Haufen geworfen
hätte . Als er aber den alten 'Eisbären , noch mißtrauisch und bissig
auf sich zukommen und die Besatzung, aus Skandinaven und Ir¬
ländern bestehend, in Reih und Glied ausgestellt sah, um den
Sohn ihres Reeders zu begrüßen , wurde es ihm gegen seinen
Willen -warm ums Herz, und mit Stolz hörte er die am Mast
festgenagelte Flagge im Winde flattern . Allein auf diesem ge¬
strandeten Fahrzeug ' hatten zw'eiundzwanzig Mann einem ganzen
Land die Spitze geboten . Niemals wären ihm die Farben seines
Landes so teuer gewesen, als jetzt. Seine Augen wurden feucht,
und er ging O'Connor mit ausgestreckter Hand entgegen.

„Danke, Kapitän , im Namen der Union, danke ich Ihnen !"
Dieser blickte Georg vvn der Seite an und bemühte sich

zu fassen, dann rief er aus:
„So wahr ich lebe, habe ich mich nicht ein ganzes Jahr

gehalten !"
Georg schüttelte herzlich seine Hand.

gemäß gerade jetzt im Mittelpunkt des Interesses '. Für die be¬
ginnende Ferienzeit hoffen viele hundert kränkliche Kinder sehn¬
süchtig darauf , aufs Land oder ins Solbad mitgenommen zu
werden. Tie Schule , die Aerzte schicken täglich kleine Patienten
mit Attesten der dringenden Bedürftigkeit , aber viele müssen zurück¬
gewiesen werden, ' Weil die Mittel nicht reichen. Jedes Kind kostet
den Verein etwa 50 Mark , in den Solbädern noch etwas mehr.
Es müssen also große Summen aufgebracht werden , um den
zahlreichen Anmeldungen einigermaßen entsprechen zu können.
Es ist daher mit besonderer Freude zu begrüßen , wenn künst¬
lerische Veranstaltungen dem Vereine Einnahmequellen erschließen.
Das Orgelkonzert in der Marktkirche bringt die Mitwirkung des
Chores der Ring - und der Lutherkirche unter Leitung des Orga¬
nisten Fr . Petersen,  sowie des Prof . O. Brückner (Cello)
und des Opernsängers Ham mann  vom Stadttheater in Metz.
Die künstlerischen Darbietungen dürften einen zahlreichen Besuch
des Konzertes , das um' 6 Uhr beginnt , bewirken, was! im Interesse
der Puten Sache sehr erwünscht wäre . Freiwillige Beiträge werden
am Eingänge entgegengenommen.

Billige NachttelephongesprSche
Eine zweckmäßigereAusnützung der Fernsprechleimngen zur Nacht¬

zeit durch Einführung billiger Nachttelephongespräche wird jetzt von
Handel und Industrie angcstrebt. Im Fernsprechverkehr Frankreichs,
Italiens und der Schweiz sind bereits ermäßigte Gebühren_für Nacht-
serngespräche zur Durchführung gelangt. Im deutschen Fernsprechverkehr
bestehen für die Nachtzeit Vergünstigungen nur für Abonnemenisgespräche.
Die allgemeine Einführung der Verbilligung der Nachtgespräche würde
jedoch eine wesentliche Entlastung des Tagesverkehrs mit sich bringen
und somit nicht nur der Postverwaltung, sondern auch dem Publikum
bemerkenswerte Vorteile bringen. Die in diesem Sinne gestellten Anträge
werden das Reichspostamt schon in nächster Zeit beschäftigen

Für Jäger
Die Jagd im! Juli ist für die meisten Jäger schon erheblich ab¬

wechslungsreicher als in den Vormonaten. Zum Abschuß frei fiitb bie
Enten sowie alles andere Sumpf- und Wassergeflügel. Der Rothirsch und
der Damhirsch genießen in Preußen noch bis zum 1. August Schonzeit.
Das Hauptinteresse konzentriert sich auf die Rehböcke. Diese stellen an die
Geduld und Ausdauer des' Weidmanns hohe Ansprüche, wenn er sie
auf der Birsch oder dem Ansitz auf die Decke legen will. In der zlveitcn
Hälfte des'Monats beginnt die Brunst.

Freie Urlaubsreifen für Unteroffiziere und Gemeine
Es scheint noch nicht allgemein bekannt zu sein, daß den fern von

der Heimat dienenden Unterossizieren und Gemeinen nach einer seit dein
1. April 1914 gütigen Bestimmung im Falle der Urlaubserteiluug in
die Heimat oder nach dem Wohnsitz der Eltern und nächsten Angehörigen
in jedem Dienstjahre eine freie Hin- und Rückfahrt auf den Eisenbahnen
innerhalb Deutschlands zum' Militärfahrpreise bewilligt werden darf.
Die Geldmittel dazu sind durch den Reichshaushaltsetat bereitgestellt
worden. Tie Kosten werden — einschließlich der für die Rückreise— nach
einer bereits einige Monate geltenden Bestimmung, grundsätzlich vor
Antritt der Reise gezahlt.

Gesteigerte MUitärtauglichkreit bei den Gymnasiasten
' Bei den letzten Erhebungen über die Militärtauglichkcit unserer

Schuljugend ist das in jeder Beziehung bemerkenswerte Ergebnis zutage
getreten, daß die Militärtauglichkcit der Schüler höherer Lehranstalten
immer größere Steigerung  erfahren hat, ja sogar, daß der
Prozentsatz der mstüärtanglichen Gymnasiasten höher ist, als der der
übrigen Wehrpflichtigen. Damit ist eine alte Behauptung vüderlegt, daß
nämlich in: allgemeinen die Besucher der höheren Lehranstalten in der
Militärtüchtigkeitnicht mit den Schülern der Volksschulen zu wetteifern
vermögen. Von sämtlichen Schülern höherer Lehranstalten sind 64,7
Prozent als militärtauglich befunden worden, während von den übrigen
Militärpflichtigen nur 57,3 Prozent geeignet waren. Man Ivird wohl
nicht fehlgehen, wenn man letzten Endes diese erfreuliche Erscheinung
auf die immer stärkere Ausbreitung der sportlichen Leibesübungen und
des Turnens, deren Wert ja vom Kultusministerium in letzter Zeit mit
größtem Nachdruck betont worden ist, zurückführt.

Kurbesuch
Nach der letzten Fremdenliste betrug die Zahl der Kurfremden

94 686 Personen, 60 075 Passanten und 34 611 Kurgäste. — Herzog
Philip pvonOrleans,  der Thronpräiendcnt des Hauses Frankreich-
Bourbon, 'ist mit Gefolge hier zu vierwöchigem Aufenthalt eiugetroffcu
und im „Hotel Rose" ',abgcstiegen. Der Herzog reist unter dem Pseudonym
eines Grasen de Villier.

Rheinsahrt der Kurverwaltung
Die Köln-Düsseldorfer Dampfschiffahrt hat für die Rheinfahrt der

Kurverwaltung am Donnerstag dieser Woche das prächtige Tovoeldcä
schiff „Elsa" zur Verfügung gestellt. Die Kurverwaltung macht noch
darauf aufmerksam, daß auf der ganzen Fahrt Schutz gegen Sonne und
Regen vorhanden ist. Auf dem Jagdschlösse Niederwald stehen stets
Wagen bereit, sodaß Personen, die schlecht zu Fuß sind, gegen mäßigen
Preis per Wagen zum Nationaldenkmal gelangen können. Der Termin
zur Karienlösung läuft morgen 'Dienstagvormittag 12 Uhr, ab.

Erfolgreiche Wiesbadener Schützen
Bei dem 27. Verbandsschießen des Schützenbundes Waden, Pfalz

und Mittelrhein am Sonntag in Mannheim schoß bei dem Kon-
knrrenzschießen Hofbüchsenmacher Friedrich Jakob Bartels von hier
den 2 Becher auf Stand in 13 Minuten, Büchsenmacher Hermann
D o e r s ch den 3. Becher auf Feld in 15 Minuten und Hofbüchsenmacher
Otto Seelig  von hier den 5. Becher in

Jim Cox, der das Schiss nicht betreten wollte , stand am
Kai und schielte 'zu den handelnden Personen hinüber.

Eine Stunde später war die Löschung der Fracht in vollem
Gang . Tie Winden -arbeiteten und die Ketten rasselten . Tie Kisten
mit Gewehren wurden in Boote hinabgelassen und am Kai von
Hunderten dienstfertiger Hände weitertransportiert.

Jim Cox kommandierte diesen Teil der Arbeit . Befreit von
der Verantwortung eines Führers , war er wieder der Mann , der
das Gebäude seines Ruhms zu zimmern fortsetzen und es oben¬
drein mit vielerlei Zieraten schmücken konnte. Von dieser Stunde
an war er der große General , für den er bis zu seinem Tode galt.

Georg hatte bald die ^„Prinzeß " wieder verlassen . Er re¬
spektierte Kapitän O'Connors Gefühle und wünschte deshalb nicht,
daß Telesforo und seine Minister das Schiff betreten sollten . Jim
Cox dagegen wurde herzlich willkommen geheißen und unmrnü,
nachdem er versichert, daß er genau wie der Kapitän gehandelt
hätte . Von dem Augenblick an , daß die erste Kiste in dem bisher
völlig leere ;: Magazin uniergcbracht würde , ward Jim Cox die
populärste Persönlichkeit der ganzen Revolutionsarmee.

Währenddessen waren der neue Präsident und seine Minister
auch nicht müßig . Telesforo hatte von den Bewohnern der Stadt
feierlich den -Eid der Treue empfangen und zum Tank dafür er¬
nannte er den Bürgermeister zum Statthalter der Provinz Barajos:
Die Einwohner , die sich bereits mit Hurrarufen halb heiser ge-
schrien hatten , taten es nun völlig . Vom frühen Morgen bis
zum späten Abend empfing der Präsident Deputationen , welche
die erstaunlichsten Wünsche vortrugen . 'Er selbst war über die
ihm dargebrachte Huldigung dermaßen gsxührt , daß er nichts
abzuschlagen vermochte. Tie Deputationen kamen und gingen in
einem Rausch von Begeisterung , die die ganze Stadt ansteckte.
Eine so allseitige Zufriedenheit Hatto man in Costa Negra noch
nie erlebt . >,

Alle wußten bereits , daß Alcosta noch nicht abgesctzt war.
was jedoch niemanden beunruhigte . Man besaß moderne Waffen
und würde zweifellos das so glücklich begonnene Staatsgebünde
zu einer ebenso glücklichen Vollendung führen . Daß eine Armee
zum Führen der Waffen fehlte, beunruhigte niemanden . In der
kleinen Stadt befanden sich tausend Mann , und den Kern der
Revolutionsarmee bildeten die Infanteristen , die, von der all¬
gemeinen Begeisterung angesteckt, den Eid der Treue leisteten.

Eine Verstärkung erhielt das Heer durch die Soldaten von
Riofontan , die ermüdet , ausgehungert und niedergedrückt, eines
Tages in Barajos einmarschierten und 'sich der Revolution an-
zuschließen baten.

(Fortsetzung folgt.))
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Personalien
Regierungs - und Forstrat Dr . LaspeyreS  in Wiesbaden ^ist

kirnt 1. Juli d. I . zur vorübergehenden Beschäftigung als Hilfsarbeiter
in das Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten in Berlin
einbernfen ; die Verwaltung der Forstinspcktion Wiesbaden -Nastätten über¬
nimmt vom gleichen Tage ab kommissarisch der Oberförster Gabler
aus Gerolstein.

Bogelschutzkralenderfür Juli und August
Tie zu den Kastenfallen führenden Pfade müssen recht rein

gehalten werden , besonders von Unkraut und aufsprießcnden Schöß¬
lingen . Junge Vogelschutzgehölze müssen öfter gehackt werden.
Lebende Hecken sind mit Rücksicht auf die späten Bruten nicht vor
Knoe August zu beschneiden . i. ;

Güterrechtsregister
Die Eheleute Taglöhner Aug . Gust . Baumann  und Karoline

Elisabeth, geb. Deuster in Arborn;  Zimmermeister Karl ^S tim pert
und Katharina , geb. Schmidt in Bomm erscheint;  Straßenbahn¬
schaffner Konrad Förster und Elise, geb. Westseld in Wiesbaden;
Gastwirt Gg. Kestler und Therese, geb. Feurer in Wiesbaden
und Bergmann Joh . Wilh . Jost und Anna Margarethe , geb. Häßler
zu W i r b c l a u haben Gütertrennung vereinbart.

Ein billiges Diner
In ein vornehmes Hotel in Wiesbaden  kommt ein Herr , der

den Kellner in gebrochenem Deutsch fragt : „Kann ich für mein Geld
bei Ihnen essen und trinken , was ich will ?" Nachdem der Kellner
bejaht hatte , bestellte der Gast ein teures Diner , trank dazu eine noch
teurere Flasche Sekt und verlangte nach dem Dessert eine Tasse Mokka
und einige duftende Havannas . Nachdem er sich dann einige Zeit von den
Strapazen des Mahles erholt hatte, rief er den Schwarzbefrackten
herbei und legte ihm zur Begleichung seiner Rechnung 1 M . hin und
ein fürstliches Trinkgeld von 15 Pfennigen . Nach dem ersten^ Er¬
staunen bedeutete der „Herr Ober " dem Gast, daß seine Rechnung 45 M.
betrage ; der aber lachte und meinte, daß er für „sein Geld" gegessen und
getrunken habe, was er wollte , wie es ihm aus seine Frage der „Herr
Ober " zugesichert habe. Der schnell hinzugekommene Hotelier verstand
aber gesunden Humor und trank sogar mit dem witzigen Gaste eine Flasche
Wein . Dabei bat der Wirt den Fremden , daß er ihm nun aber den
Gefallen tun und dasselbe Manöver bei seinem Konkurrenten gegenüber
ausführen möge. Der Gast lehnte auf wiederholtes Bitten mit der la¬
konischen Bemerkung ab : „Da drüben war ich ja erst gestern, und die
haben mich zu Ihnen geschickt!"'

Vermischte städtische Nachrichts»
Heute find es '40 Jahre , daß der Schmied Jakob L a u t h , eine

in hiesigen Säng -erkreisen bekannte Persönlichkeit, Hellmundstraße 54
wohnhaft , in den Dienst des städtischen Gflswerks an der Mainzer Straße
cingetreten ist und dort ununterbrochm die ganze Zeit hindurch ge¬
arbeitet hat . ^ 1 1

Der Verein „Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge Wies¬
baden" wurde ins Vereinsregister eingetragen.

In der Nacht zum Samstag wurde im Kurviertel ein Schau¬
kasten geöffnet: gestohlen wurden 8 kleine Weckeruhren mit deutschen
Ziffern und teilweise leuchtenden Zifferblättern.

*
* Kirchliches . St . Bonifatius.  Dienstag 9 .15 Uhr ist

eine gestiftete hl . Messe für den verstorbenen Martin Brühl.
* Nr . 27 der Anstellungsnachrichten für versorgungsberechtigte,

Militärpersonen ist erschienen und liegt in der Geschäftsstelle offen.
In der Provinz Hessen-Nassau werden gesucht: 1. nach Kassel (Polizch-
präsidum) : Hilfsarbeiter ; 2 . nach Wiesbaden (Polizeidirektion )' :
mehrere Schutzleute; 3. nach Frankfurt (Polizeipräsidium ) : einige Schutz¬
leute und Hilfsschntzlente.

Kunstnotizen
, * Kurhaus. ,(Wochen -Programm .) Montag , 6. Juli , 4 .30

und 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Dienstag,
7. Juli , 4 .30 und 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert dös' Kurorchesters.
Mittivoch, 8 . Juli , 4.30 und 8 .30 Uhr : Monnements -Konzert des- Kur-
orchcsters. Donnerstag , 9 . Juli , 12 Uhr : Militär -Promenadckonzert an
der Wilhelmstraße . 4.60 und 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. Bei genüge,ü>er Beteiligung : Rheinfahrt der Kurver¬
waltung . Freitag , 10 . Juli , 4.30 und 8.30 Uhr : Monnements -Kon-
frt des Krirorchesters. SamStag , 14. Jüli , 4 .80 Uhr : Militär -Konzert
der Kapelle des Husaren-Regiments König Humbert von Italien (1. Kurh .)
stcr. 13 aus Diedenhofen. Ab 8 Uhr : Nachtfest, verbunden mit Illu¬
mination des Kurgartens . Etwa 9 Uhr : Polonaise um den Weiher . An¬
schließend: Tanz int Freien . Sonntag , 12. Juli , (1. Renntag ), 4.30
uiü> 8 .30 Uhr : Abonnements -Konzert des 'Kurorchesters.

Nassauischer Bauernverein
e. Lorch a. Mein , 5, Juli.

'211« heutigen Nachmittag fand dahier im „ Arnsteiner Hof"
eins . gutbesuchte Bersammlung der hiesigen Ortsgruppe  des
„Nass . BaueruderetnZZ statt . Eröffnet wurde die Versammlung
von dem 4. Präsidenten des „Nass . Bauernvereins "- Herrn General-
majorz . D . von Kloeden (Wiesbaden ). Nach einer herzlichen
Begrüßung der Ehrengäste und der Versammlung erstattete der
. ? Bericht Der seine letzten Audienzen beim Herrn Land-
wrcts chaftsminisder , wobei er bekanntlich die Janu .arresolnti .on der
Rherngauer Winzer persönlich ,überreichen konnte . Er referierte
des werteren über den Notstand der Winzer und die Ursachen der
Unrentabtlrtät des Weinbaues . Auch dqr Weinhandel kämpfe einen
schioeren Existenzkampf . Ein Mittel der Abhilfe bilde die Or-
Bantsatron ; nur im .gemeinsamen Kampfe ließe sich etwas er¬
reichen . Nach wie vor ständerr die Winzer auf dem Boden der
^annarresolutionen ; insbesondere dürfe an dem § 3 des Weinge-
fetzes nichts geändert werden (Lebh . Zustimmung und Beifall .).
Gerr Lehrer Labonte  erinnert daran , wie dem Winzer allerlei
Freunde erständen , so mrch in der „Frkft . Ztg .", wo ein „Fach-
.nann ' ßur Hebung des Winzerstandes  die Herstellung
von Halbweinen  empfiehlt ! (Allgem . Gelächter .) An dem 8 3
vars nicht gerüttelt werden , sofern man den Winzerstand nickt
rmnreren will , so führte der Redner weiter aus ) — Die „Nass.
^ ^ .'ONsvschaftsbank eGmbH . in Niederlahnstein hat sich mit der
„Rheinischen landw . Produktions - und Absatzvereinigung " in Köln

fü-’firt fortan den Namen : „ Rheinisch -nassauische Ge-
nos,en chaftsbank eGmbH ., Sitz : Köln a . Rh ." . Bon der neuen Ge-
wnenschnst waren heute in der Versammlung die Herren Direktor

~ r ' aus Köln  erschienen , um sich der
rsammlung vorzustellen und das Programm der Genossenschaft

| l. ^ \ cter « - S>err Müller  sprach in längerer Rede über
die Bedeutung der Landwirtschaft in der Volkswirtschaft und die
^onnrage tm besonderen . Der Bauernstand darf nicht den Leuten

' ausgeliefert werden , so führte der Redner aus . Es
t -m ivfll ^ kein Konsnmartikel mehr ; an die Stelle derui ^bjftiübeu sind die Bierpaläste getreten. Das Feld
mag pur den Wern wieder zurückgewonnen werden . Ties vermag

ihm muß das Handelsrisiko abgenommen
und au ; stärkere Samltern gelegt werden . Der Weinbau , der einen
^erl der Landwirtschaft bildet , muß geschützt werden durch Ein-
^wrung höherer Weinzölle . Das Weingesetz muß abgeändert wer-

mi, 11“ 41 °, er  Richtung , daß man den Verschnitt von Weinen
Mu 49 Prozent ausländischem  Wein verbietet . Daß man
i.en auf btefe _ Werse produzierten Wein als deutsches Erzeugnis
Erkaufen dar ;, bedeutet den Ruin unseres Winzerstandes . Redner
behandelt sodann dre Frage : Haben wir eirr Interesse an der
Erhaltung der deutschen Landwirtschaft ? Er bejaht diese Frage
nrw foroert eine starke , sich rentierende Landwirtschaft aus nativ-
ualen und wirtschaftlichen Gründen . An dem Wohlergehen der
Landwirtschaft habe auch dre deutsche Industrie und der Industrie¬
arbeiter das größte Interesse . Die Caprivi 'schen Zeiten dürfen
Nicht wiederkehren . Ein Teil der Linkspresse ist an der Arbeit
um einem „Abbau" der Handelsverträge resp. Zollsätze das Wort
zu reden . Wir müssen zum Gegenschlag ansholen , sofern wir
mcht überrumpelt wollen sein . Nicht warten , bis es zu spät ist
Es handelt sich um Sein oder Nichtsein des Bauernstandes . Ter
Bauernstand und damit der Winzerstand muß gestärkt werden
Organisiereil wir uns , damit wir unseren Forderungen den ge-
horlgen Nachdruck verleihen können . Wir fordern nicht mehr als

unser Recht. Wir geben der Industrie was sie braucht; aber wir
wollen auch , was uns zusteht und was wir bedürfen zu unserem
Schutz . Was für die Industriearbeiter die soziale  Gesetzgebung
bedeutet , das ist der Schutzzoll  für die Landwirtschaft . Stärken
wir unsere Reihen im „Nass . Bauernverein " . (Lebh . Beifall .) -—
Herr Direktor Senk  spricht über die „ Wirtschaftlichen Auf-
gaben der Gegenwart " , lim der Landwirtschaft und dem Winzer¬
stand aufzuhclfen , bedarf es der gemeinsamen Arbeit nach 3
Seiten hin . 1. Staats Hilfe:  Schutzmauern für unsere land¬
wirtschaftlichen lErzeugnisse , auch den Wein ; 2. Selbsthilfe:
Genossenschaften ; organisierter Ein - und Verkauf . Bei Wein nicht
gegen,  sondern mit dem Weinhandel , den wir als gleichbe¬
rechtigten Faktor anerkennen müssen . Es ist notwendig , daß sich -
die Winzervereinc zu einem Verbände , in einem

Rh eingauer Winzerverband
zusammenschließen , zu einer wirksameren Durchführung ihrer Ziele.
Losgelöst von allem anderen , sollen in diesem Verbände nur wirt¬
schaftliche Fragen erörtert werden , im Kreise gleichberechtigter
und gleichgesinnter Männer . Es sollen bestehende Vereine nicht
aus ihrem jetzigen Verbände losgelöst werden ; sie können und
sollen bleiben , wo sie jetzt sind . —- Aus eine Anfrage  aus
der Mitte der Versammlung heraus läßt sich Herr Direktor Scul
des weiteren über das Verhältnis des „Nass . Bauernvereins"
und der „Rheinisch -nassauischen Genossenschaftsbank " aus und er¬
klärt dabei : der „ Nass . Bauernverein " gehört als solcher unserer
Genossenschaftsbank als Mitglied nicht an . Weder  der Verein
noch irgend ein Einzelmitglied haftet  in irgend einer Weise
der Genossenschaftsbank , noch dem Bauernverein . Damit dürsten
bestehende Bedenken wohl beseitigt sein . Sic haben keinerlei Ver¬
pflichtungen gegen uns . Wir bitten nur um ihr Zusammengehen
mit uns , in der Erreichung des gleichen Zieles : einzutreten für die
Landwirtschaft . Es ist also ein Bündnis der Ideale,  das wir
mit Ihnen abschließen wollen . Wie in anderen Gegenden , so wollen
wir auch bei Ihnen für eine Förderung des Weinabsatzes tätig
sein , ohne Sie damit mit einem Risiko zu belasten ! (Bravo !) -
In gleicher Weise läßt sich auch Herr Direktor Kirchcm  über
das Verhältnis zwischen Nass . Bauernverein und Genossenschafts¬
bank aus . Auch er betonte , daß zwischen beiden Vereinigungen
keinerlei Verpflichtungen insbesondere nach der Seite der Haft¬
pflicht  beständen . — Nachdem der Vorsitzende den Rednern den
Tank für ihre aufklärenden Worte ausgesprochen , schließt er die
schön verlaufene Versammlung mit einem „Hoch"- auf den Raft.
Bauernverein.

Finanzieller Wochenbericht von
Gebrüder Krier, Bank -Geschäft» Wiesbaden »Rhemstr. 9»

6. Juli 1914.
Das Attentat von Serajewo hat auf die Börse nicht den Einfluß

ausgeübt , den man zuerst befürchtet hat . Sogar die östcrrclch- imga-
rischen Renten sind nur ganz unwesentlich im Kurse zurnckgegangen.
Allerdings war ihr 'Knrsmveau schon vorher cm sehr niedriges . Brei-
leicht wäre trotzdem die Wirkung eine ganz andere gewesen, wenn nrcyt
der auf das Attentat folgende Tag (29. Juni ) in Wien em Feiertag ge¬
wesen wäre . Am zweiten Tag hatte inan sich schon etwas beruhigt,
zumal man gesehen hatte , daß die Auslandsbörsen ihre Ruhe bewahrten.
Die an den deutschen Börsen schon seit einiger Zeit beobachtete Zuruckhaltung
hat sich allerdings jetzt in noch stärkerem Maße fühlbar gemacht, und
die Umsätze sind noch mehr zusammcngeschrumpft. Zinn Teil rst dies auch
dem Umstande zuzuschreiben, daß viele Börsenbesucher in dre Ferren ge¬
reist sind, und die gewohnte sommerliche Stille somit schon eingesetzt
hat Verstimmend wirkte der ungünstige Einfluß , den die Zahlungs¬
einstellung der Firma Claflin auf den Newtzorker Markt ausübte.

Bankaktien lagen noch immer schwach im Hinblick auf dre bevor¬
stehende Erhöhung der Barbestände . Jnr Zusammenhang damit be¬
fürchtet mair, daß ein großer Teil der in diesem Jahre geschaffenen
neuen Bankaktien nach der Zulassung an der Börse zum Verkauf kommen
und das schwimnrende Material vermehren könnte. Nur Rerchsbank-
anteile  waren aus den in unserem letzten Bericht erwähnten Gründen
andauernd fest (139.—).

Montanaktierr wurden zeitweise etwas lebhafter gehandelt, aber
ohne nennenswerte 'KnrsvcrLnderungen und öfters auch wieder zur
Schwäche neigend. Nur Oberschlesischc Eisenindustrie -Aktien (Caro)
waren neuerdings höher auf die Wiederkehr der schon ftüher crwahntep
günstigen Gerüchte. , ,,

Von Eisenbahnaktien waren Lombarden niedriger . Schiffahrts-
aktien schwankten sehr im Kurs , wobei man von Bremen aus mit un¬
günstigen Frachtenbcrichten einzuwirken suchte.

In heimischen Anleihen ist eine leichte Befestigung emgetreten,
da das niedrige Kursniveau vielfach zu Anlagekäufen verlockte. Mexi¬
kanische Anleihen waren niedriger . Es deprimierte , daß nun auch der
Juli -Konpon der fünfprozcntigen Goldanleihe unbezahlt blieb.

Einen lichten Punkt bildet der Geldmarkt , der sich wieder sehr
flüssig gestaltet hat . Der Privat ^Diskontsatz stellte sich zuletzt ans zwei¬
einviertel bis zweidreiachtel Prozent.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am ! 4. Juli : Zollsekretär a . D . Friedrich Fetzer,

69 I . Kammerdirektor a . D . Ludwig Keller , 82 I . — Am 2. Juli:
Fabrikarbeiter Peter Kochhan, 56 I . Rentner Friedrich Mcinke, 77 I.
Wwe. Christine Schnell , geb. Andrac , 89 I . Kaufmann Charles Saal-
seld, 51 I.

Literarisches

Aus dem Dereinsleben
- * Der Kirchenchor St . Bonifatius  unternahm am Sonn - ,

tag seinen diesjährigen Sommeransslug nach dem Weinstädtchen Hoch - ,
heim,  wo in der Burg Ehrenfels Einkehr gehalten wurde. Einer Eur-^
ladung zufolge war auch der Cäcilienverein Hochhcim vollzählig er- ,
schienen. In bunter Reihenfolge wurden Chor- und Einzelvorträge
ernsten und heiteren Inhalts geboten, sodaß die wenigen Stunden gefclligeli
Zusammenseins vielen zu schnell verrannen . Herr Stadtpfarrer Her-
b o r n von Hochheim, den Wiesbadenern nicht unbekannt, hielt eine herz¬
liche Ansprache. Der Vereinsdirigent , Lehrer a . D . Speiser , dankte
für den freundlichen Enrpfang . Alsdann kam die tanzfrohe Ĵugend zu
ihrem Recht. Der Sommerausflug 1914 reihte sich seinen Vorgängern:
würdig an.

* Rhein - und Taunusklub Wiesbaden.  Die 7 . Haupt --
wandcrung am Sonntag , 12. Juli , führt nach dem östlichen Taunus . Die
Taunidcn verlassen um 5.25 Uhr Wiesbaden und fahren mit Sonntags¬
fahrkarte bis Cambcrg nach Idstein . Von hier führt der Weg nach Esch,
durch den Emsbachgrund nach der Eisenschmiede, nach Reinborn mit der
1000jährigen Linde und einer 300 Jahre alten Kapelle und nach hem
Vogelszipfel . Von hier genießt man eine hübsche Fernsicht nach den
Taunusbcrgcn , dem Goldenen Grund und nach der Lahngcgend-, Auf
der Tenne wird bis 12.30 Uhr gerastet. Dann führt der Wdg nach
Riedelbach und Neuweilnau , wo im Kurhaus Kaffeerast gehalten wird .'
Jn der Fortsetzung der Wanderung geht es durch das Schnepsental, über
die Rennstraße , durch den Eschwald nach der Wegkreuzung Dvmbach-
Camberg, wo Picknick bei günstiger Witterung stattfindet . Gastwirt
Jäger aus Dombach tvird für die Bewirtung sorgen. Unc 6.30 Uhr wird
nach Camberg aufgebrochen, wo man 7.59 Uhr den Zug nach Wies-
badeir besteigt. Führer sind die Herren K) Fleischer und Dr . Milch.,
Marschzcit 7 Stunden.

Veeeinskalender
Dienstag » 7. Juli

^inzenzvcrcin (Maria -Hilf). Abends 8.30 Uhr Sitzung.
Kirchcnchöre (St . Bonifatius und Maria Hilf) : Abends. 8 Uhr;

Gesangstunde. > _
Katholischer Fiirsorgeverein Johaanesstift E. V.

„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .
Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12>/a

und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. -

K.Eichhorn  ÄiSS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

ä GWattrnuB« BiwuraiHiasffiraia

8;C: hier eusgcsührtcn Bücher und Zeitschriften sind zu beg .-hen durch die Bilchhrndlu.iz
der Rheinischen BolkSjeir unz

* Reform - Methode Seidel.  Analytisch -synthetischer Lehr¬
gang zur Selbsterlernung fremder Sprachen . Englisch von A.
Seidel.  Vollständig in Leinen. 10 Hefte ä. 80 Pfg . 1. Lieferung.
Verlag von Friedberg & Mode , Berlin W . 35 . — Dieses neue, groß
angelegte Unternehmen von Sprachlehrbüchern für denSelbstrinterricht , dessen
erster Band uns vorliegt , ruht auf sehr gesunden theoretischen Unterlagen.
Der Schüler lernt mit bisher unerreichter Schnelligkeit und Leichtig¬
keit die Elemente der Spracke kennen. Aber was er in dieser Weise
lernt , hat weder Ordnung noch Zusanimenhang noch Vollständigkeit, des¬
halb wird der analytische Teil des neuen Unterrichtswerkes' ergänzt
durch einen zweiten Teil , der dazu bestimmt ist, die aus dem ersten ge¬
wonnenen Kenntnisse zu ordnen , in Zusammenhang zu bringen , zu
erweitern und zu vertiefen. Sobald uns die Lieferungen komplett vor¬
liegen, werden wir eingehender ans das Werk Hinweisen.

-ft

* Luxus und Verantwortlichkeit.  Von Dr.  Phil.
M a r i a M a r e s ch- I e z ew i c z. (Stndenten -Bibliothek 21. Heft.) kl. 8°
(54) M .Gladbach 1914 , Volksvereins -Verlag GmbH . Preis 40 Pfg.
— Die Broschüre „Luxus und Verantwortlichkeit " bespricht nach einer
knappen, präzisen Auseinandersetzung mit den Lehren der Volkswirt¬
schaft über den Luxus (Begriffsinhalt , Motive der modernen Luxusent¬
faltung . Folgen der Luxuscntfaltnng im Wirtschaftsleben) die Bedeutung
des Luxus für die Hygiene des Seelenlebens und die Energetik des
Willens im Anschluß an die großen Sainmelstätten menschlicher Lebens¬
erfahrung : den Gang der Geschichte, die Bekenntnisse großer Menschen,
den physisch-geistigen Organismus des Menschen. Der zweite Teil be¬
handelt den Kampf «egen den Luxus : die Gefahren des modernen
Lebens für die Persönlichkeit, das Vorbild großer Menschen im Kampf
gegen den Luxus , die Notwendigkeit individueller Gestaltung der Llskese,
Wege und Ziele der Naturbehcrrschung , die neue und die alte Form
der Heiligung , die Uebcrwindung von Berufsschimerigkeiten als Kamps
gegen den Luxus und die Neugestaltung des Wirtschaftslebens durch die
Erziehung des Konsumenten. Im dritten Teil wird das Problem der
Verantwortlichkeit aufgerollt und die Bedeutung der sozialstndentischcn
Bewegung für die Erziehung zur Verantwortlichkeit hervorgehoben.
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Wechselnd bewölkt, zeitweise Niederschläge, massig warm,

westliche Winde.
Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 4 Ohr 20 Grad C.

Niedrigster Thsrmometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 14 Grad G.

Amtliche Wafferstands-Nachrichtsn
vom Montag , 6. Juli , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut.
Üehl. . ,
Maxau . .
Mannheim
Worms. .
Mainz . .
Bingen. .
Caub

gestern heme
Main

gestern heute

— — Würzburg. — — :
— — Lohr. — -.
— — Aschaffcnburg. . . . —•
— — Groß-Stcinheim . . . 1.36 1.59

1.91 2 .02 Offenbach. —■ —
1. 99
2 .66

2 .C6
2 .67

Kostheim . . . .
Neckar

1.58 1.69

— — Wimpfen. —
Wasser fällt

Kurhartsm Wiesbaden.
Montag . den 6. Juli , abends  8 .30 Uhr : Abonne¬

ment  s - K on  z e r t des städtischen Kurorchesters . 1. Ouvertüre
zur Oper „ Tie Königin für eineic Tag " (A. Adam ). Schwedische
Tänze (M . Bruch ). 3. Intermezzo , E-dur (Joh . Brahms ) 4 Fan¬
tasie über Rob . Schumanns Waudcrüed (Al. schreiner ). ,c>. Ouver-

-türe zu „Phedre " (I . Massenet ). 6. Andante cantabrle für Strerch-
orchester (P . Tschaikowsky ). 7. Fantasie aus der Oper „ Rcgo-
letto " (G. Verdi ). 8. Lock-Polka (Jos . Strauß ).

Dienstag, ? . Juli , vormittags 11 Uhr : Kvchbrunnen-
Konzert.  Leitung : Erich Wemheuer . 1. Ouvertüre zur Operette
„Pique Dame " (F . v. Suppb ). 2. Finale aus der Oper „ Lohen-
griu " (R . Wagner ). 3. Kuß -Walzer (Joh . Strauß ). 4. Mccu Stern,
Lied (Cooper ). 5. Fantasie aus der Oper „Tie wciße Tome"
(Boieldieu ). 6. Kaiser Friedrich Marsch (Friedemann ), rst Nach-
miltags 4V- Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Adolf
Schiering . 1. Ouvertüre zur Oper „ Undine " (A. Lortzing ). 2: Po¬
lonaise aus der „Faust -Musik " (E. Lassen ). 3. Vorspiel zu „ Odys¬
seus " (M . Bruch ). 4. Schatz -Walzer aus der Operette „ Der
Zigeuuerbarou " (Joh . Strauß ). 5. Ave Maria , Lied (Frz . Schubert )/
6. Fantasie aus der Oper „Tannhäuser " (R . Wagner ). 7. Songe
d'amour aprös le bal (A. Czibulka ). 8. Die schöne Polin , Mazürka
(C. Millöcker ), rst Abends 8V- Uhr : Abonnements - Konzert.
Leitung : Musikdirektor Schuricht . l . Ouvertüre zu Colliu 's
„Coriolan " (L. v. Beethoven ). 2. Sakuntala , Konzert -Ouvertüre
(C Goldmark ). 3. Pecr -Gynt -Suitc Nr . 1 (E. Grieg ). a ) Morgen¬
stimmung . b) Ases Tod . c) Anitra 's Tanz , d) In der Halle des.
Bergkönigs . 4. -Ouvertüre zu „ Genoveva " (R . Schumann ). 5. Les
Prcludes , symph . Dichtung (F . Liszt ).

Gas Mittel ist einfach großartig.
Ich bin v o l l ko m in e n meine Schmerzen los.

Eine Nachricht ans Nürnberg : Sie sollten dieses zum Nutzen an¬
derer veröffentlichen, da ich sicher bin , daß daS Mittel das wunderbarste
ist, das ich je versucht habe. Meine Schmerzen waren so schlimm, daß ich
wochenlang nicht schlafen konnte und an dem Abend, an welchem mir der
Apotheker das Präparat sür weniges Geld verabfolgte , schlief ich acht
Stunden lang . ’ Fetzt habe ich keine Schmerzen mehr . Der Hexenschuß
oder Ischias -oder was es auch immer war , ist verschwunden und meine
Frau ist gleichzeitig von ihren nervösen Kopfschmerzen geheilt. Es ist
geradezu wunderbar.

Dieses hervorragende Mittel ist Kephaldol. Wenn ein jeder, der
diese Zeilen liest, wissen würde, wie rasch und sicher Kephaldol ihn von
seinen Schmerzen befreien würde, so würden sich alle ohne Ausnahme in
der nächsten Apotheke ein Röhrchen Kephaldol-Tabletten besorgen und
stets Kaphaldol bei sich führen . Es Hilst bestimmt.

W. F . R .. Betriebsleiter.
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Die Linde, der alte deutsche Haus-
und Volksbaum

Bon Karl Müller.
(Fortsetzung.)

Es würde zu weit führen , wollte ich alle Dichter aufführen , deren
Harfe zum Preise der Linde erklang. Ich müßte neben Wolfgang von
Goethe nennen Hölty , Salis und Matthisson , dieses Kleeblatt schöner
deutscher Lyrik, mühte erwähnen Geibel, Dieck, diesen Romantiker und
Freiherrn von Eichendorff, den begeisterten Sänger des deutschen Waldes.
Biele feierten die Linde in eigenen Gedichten, von denen ich das von
Agnes Franz nennen möchte, der in dem Gedichte „ Die Linden"- ein
sinniges Bild der Eltern - und Kindesliebe entwirft.

So ragt die Linde mit ihren grünen Armen überall hinein in den
deutschen Dichter- und Sagenwald und haucht hier ihren süßen Blüten¬
duft . Sie nimmt innigen Anteil an unserem deutschen Fühlen und
Denken, und wie die Nachtigall aus ihrem Kronendunkel schmelzende
Weisen ertönen läßt und damit unser Herz erhebt, so ist auch die ein-
sachc Ruhebank in ihrenr Schattenbereich nicht nur Zeuge stillen Gebetes
und Sammlung des Gemütes , sondern auch Lauschcrin von Beteuerun¬
gen beglückender oder trauernder Liebe, die hier der fühlenden Menschen^
brust entquellen.

Deshalb müssen wir dem Schriftsteller und Pädagogen Joseph
Funke Beifall zollen, wenn er die Linde mit dem gleichen Nimbus um¬
kleidet, welchen sich der Oelbaum bei den Athenern und die Esche bei
den Skandinaviern erfreute . Er schreibt: „Ueberschaue ich mit meinem
Blicke, wie von der Höhe eines Berges über Täler , Hügel und Fernen,
alles , was sich im Gemüts und im Gedankenkreise unseres Volkes an
die Linde anschließt, in der Vergangenheit wie in der Gegenwart , so
meine ich, kann man mit Fug und Recht sagen, daß dem Baume bei
uns eine gleich große Bedeutung beiwohne, wie in der Vorzeit bei den
Athenern dem Oelbaum und bei den Skandinaviern der Esche, und daß
kein anderer Baum ihr diese Stelle streitig machen könne."

Doch stellen wir jetzt die Frage : Wodurch ist die Linde
zu ihrem großen Ansehen gekommen?  Gewöhnlich wertet
man einen Gegenstand nach dem materiellen Nutzen, den er abwirft.
Derselbe steht aber bei der Linde bezüglich ihrer Wertschätzung nicht
im Vordergrund . Wohl ist sie ein nützlicher Baum , an dem sich alles
verwerten läßt , aber mit einem Obstbaum kann sie sich z. B . hinsichtlich
ihrer Nützlichkeit nicht gleichstellen, denn sie reift nicht einmal genießbare
Früchte . Es sind vielmehr höhere,  mehr formelle Beweg¬
gründe,  welche der Linde zu ihrem Ansehen verhalfen . Sie ist nämlich
ein Sinnbild der Kraft  und Macht,  vermählt mit Schönheit uni >
Anmut.  Es sind dieses aber Eigenschaften, welche unsere Vorfahren , !

die Germanen , mit einander vereint , zierten . Wohl stand im Vorder¬
gründe ihres Volkscharakters das Heldentum , die körperliche Stärke.
Aber wie uns die alten Sagen und Lieder melden, besaßen sie neben
Tapferkeit auch sinnige Beschaulichkeit und Innigkeit des Gemütes , und
so trat ihrem ganzen Fühlen und Empfinden die Linde näher als die
mehr starre Eiche, weil bei ersterer mehr die Kraft und Stärke sich mit
Lieblichkeit und Anmut paarten.

Ja , die Linde ist gleich der Eiche ein Bild der Stärke.  Wie ein
starker Riese steht sie in ihrer mächtigen Gestalt vor uns , der Stamm
wie eine starke Säule , die kein Sturm zerbricht, mit einer weitverzweigten
Krone mit wolkenähnlichen Laubmassen. D̂ieser Stärke entspricht auch
die Ausdauer und das Alter , welches sich auf 800 —1000 Jahre erstreckt.
Dazu treten die großen Maße . In schnellem Wachstum strebt der
Stamm himmelan , welcher bereits in eineni Alter von 100 —150 Jahren
einen Umfang von 2—3 Meter und eine Höhe von 20—30 Meter besitzt.
Im höchsten Alter aber beziffert sich der Umfang auf 8^ 12 Meter.
Gewiß ein schönes Bild der Stärke!

Aber dabei ist die Linde wie die Eiche nicht starr und unbengsäm,
sondern ihre Stärke wird gleichsam verklärt durch etwas Anmutiges,
Mildes „Lindes " . So paßt auch auf sie das Dichterwort : „Wo
das Strenge mit dem Zarten , wo Starkes sich und Mildes paarten^
da gibt es einen guten Klang ." Worin liegt dieses begründet ? Die
jungen Aeste der Linde, besonders deren einjährige Zweige erscheinen
stets abwärts gebogen und halten damit , auch wenn sie entblättert sind,
den Eindruck der Starrheit fern . Ferner sind sie leicht biegsam und
geben den Angriffen des Sturmes nach. Anders ist es bei der Eiche.
„Wohl ist auch sie ein Bild der Kraft und Unbeugsamkeit, aber auch
ein Bild jener Unbeugsamkeit, die zum Störrigcn wird . Sie beugt sich
im Walde , wo sie steht, vor dem Orkane nicht, aber der Orkan legt
ihr die störrigcn Aeste zu Füßen . Die Linde in ihrer Isoliertheit , der
eigenen Kraft vertrauend , wiegt die Aeste bei den Stößen des Sturmes,
aber sie überwindet ihn durch Festigkeit, Ausdauer und Elastizität , und
sie steht da nach allen Angriffen in ihrer alten Herrlichkeit." (Funke.)

Der Eindruck der Weisheit And Anmut wird bei der Linde ferner
hervorgehoben durch ihre Belaubung.  Erscheinen uns die Blätter
der Eiche in ihrer Steifheit wie feste Schilde, die an den Aeslen wie
eine Wehr hcrniederhangen , so bildet die Krone der Linde mit den
herzförmigen , sammetweichen, leichtbeweglichen Blättern von der Ferne
gesehen gleichsam eine lichtgrüne Wölke, die im Winde wogt und
wallt , sich dehnt und bewegt.

Besonders schön ist aber die Linde, wenn sie in ihrem Blüten -,
schmuck,steht . Odo Twiehausen schreibt: „Man kann sagen, daß die
Linde unter allen deutschen wildwachsenden Bäumen allein eine schöne
Blüte habe." Welche schöne Form der einzelnen Blütendolden , welcher
köstliche Duft , der ihnen , besonders in der lauen Sommernacht , entströmt,

( welches Gesumme der zahlreichen Insekten , welche dem Nektar derLindenblüte nachspüren ! Schreiber dieses hat gerade einen Blütenstranß
dieses Baumes vor sich auf dem Schreibpult stehen, der durch das ganze
Zimmer stärker und lieblicher als Rosenduft seinen Wohlgeruch haucht.
Dazu kommt das massenhafte Auftreten , gleichsam das Uebersäetsein von
Blüten an einen, Baume . Eine blühende Lindenallee , wie wir sie oft
in allen Teilen Deutschlands antreffen , durchwürzt besonders zur Abend-
und Nachtzeit eine ganze Gegend. Ja , ein blühender Lindenbaum ist
eine hohe Naturzierde . , i ; ■

Doch dieser Baum will nicht nur den Naturfreund durch feint.
Reize erfreuen , er will dem Menschen auch nützen,  soweit er eS nur
vermag . Er will kein bloßer Zierbaum , sondern auch ein Nutzbaum
sein. Und dieser Dienst ist nicht gering anzuschlagen, da er nicht wie bei
der königlichen Eiche ein einseitiger, sondern ein recht vielseitiger
ist. Das weiche Lindenholz wird gesucht zu Schnitzarbeiten und allerlei
Gerätschaften, desgleichen liefert es auch eine gute Kohle zum Zeichnen,
die sogenannte Reißkohle, desgleichen zu Zahn - und Schießpulver . Der
innere Bast wird verarbeitet zu Stricken, Decken, Matten ; die Mitten
sind eine treffliche Bienenweide (Lindenhonig ), und als Tecaufguß , sogen.
Lindenblüten -Tee sind sie ein vielgebrauchtes Heilmittel gegen katarrha¬
lische Beschwerden. Wie daher der Hollunder den alten Wenden ein
heiliger Strauch war wegen seines Nutzens, so baut sich auch das An¬
sehen, welches die Linde genießt, mit auf auf die Dienste, welche sie
der arbeitenden oder leidenden Menschheit leistet.

Fassen wir daher die formellen Vorzüge dieses Baumel.
in erster Linie ins Auge, und gedenken wir hierbei auch seiner materiellen
Dienstleistungen, so können wir mit Fug und Recht sagen : Das
deutsche Volk konnte sich aus dem Reiche der Bäume
kein besseres und schöneres Symbol wählen , als die
Linde.  Zur Begründung möchte ich statt meiner Worte den Natur¬
forscher Wirth reden lassen. Er sagt : „Sie hat eine so ungeheure
Lebensfähigkeit und Zähigkeit, Schicksale zu ertragen , wie kein anderer
Baum . Sie erträgt alle Behandlung , Druck und Schmach, und erhebt
sich schnell wieder, sowie sie sich frei davon machen kann. Ihrer Aeste
beraubt und als trauriger Stumpf dastehend, verjüngt sie sich kräftig
und bildet in wenigen Jahren eine neue schöne Krone. Sie läßt sich,
ohne zu trauern , in fremden Boden verpflanzen und gewöhnt sich über¬
raschend schnell an den neuen Standort . Als alter Baum , innen ganz
hohl, lebt sie noch Jahrhunderte und ersetzt nach außen an Holzwuchs,.
was sic am Kern verlor . Ja , der innerlich faule , ausgehöhlte Stamm
sendet aus dem gesunden Holze Wurzeln in sein Inneres , und so bildet
sich im Stamme selbst wieder ein neuer Stamm . Sie nimmt willig
fremde Formen an und läßt sich in der Zucht der Gartenschere halten,
ohne die Fähigkeit zu verlieren , nach jahrelanger Schererei ein großer^
lebenskräftiger Baum zu werden." (Schluß folgt .)

Heme Vormittag 10 Uhr verschied im Herrn , versehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , das treue Mitglied unserer
3. Ordensgemeinde

Frau Franziska Zenraikow
ged » Klein

im 87. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 7. Juli , nachmittags

4.15 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aas statt;
die Exequien sind am Mittwoch , 8. Juli , vormittags 9. 15 Uhr,
in St. Bonifatius.

Um christliches Gedenken bittet

Der Vorstand der3. Ordensgemeinde.
'Wiesbaden, den5.Juli 1914

Gott dem Allmächtigen hit es gefallen , meinen innigst.
geliebten Mann , unseren triusorgenden Vater , Bruder , Schwieger,
sohn und Onkel

Herrn Wilhelm Weilerswist
heute morgen 7*/. Uhr nach langem , schweren Leiden , wohl¬
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Wiesbaden (Dotzheimerstr. 26), 6. Juli 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Rosa Weilerswist Wwe.
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 8. Juli nachmittags
3 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

Bandwurm, verursachen Magen- und Darmleiden,
Blutarmut , Bleichsucht, Entkräftung.

Spul -n-Mabenivurmer Schmerz, und gefahrlose Entfernung
in 2 Stunden — Prospekt gratis.

beweis N atnrlie i 5( ttfii tu t , Dortmund , Licbfrauen 'tr . 20.

Î lsabaden,
A Fraekenstr . 14«

Telefot , * » 76
J@sepli Fink

Telefon S»7S.

fdr schlechte Haltung und Rückgrat¬
verkrümmung , Brual , und Loib frei¬
bleibend , fortigo ich nach Maas und
Anprobe gutsitzc -nd und zweckent¬

sprechend an . Ebenso
F tsssmaschine n

nnd Apparate für verkürzte und
gelähmte Beine und Füße.

X und O-Beinschlenen, (Nacht¬
schienen) usw.

kM Symank.
Webergasse 28 Wiesbaden Telophon 3086

OameübiB! 8!eirs (Gesundheitsbinden)
Meine gesetzlich geschützte Marke Nassovia ist als bestes Fabrikat
anerkannt . Besitzen höchste Aufsaugungsfähigkeit , angenehme
Weichheit . Bieten Schutz vor Erkältung und schonen die Wäsche

1 Dtzd -Paket 1 Mk. , V, Dtzd . 0.60 Pfg.

| Andere Fabrikate von 59 Pfg an.
Befestigungsgürtel von 50 Pfg . an.

Chr. Tauber iföachf., R. Petermann
Kirchgalle20 Kasoowia-Dfogerle Fernlpr. 717

C®- Damenbedienung nara

Kursbericht „„Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse*
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82. 10 82.25
100. 20 100.20

—.- 47 .30
66.50 63.75

Frankfurter Börse.

Reich . bank-Anteiltoheine .
Oesfcerr. Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fabr. - Akt.
Blei - u. Silborh. Braubacb. „
Che in. Werke Albert - „
Chem FabrikGoldenberg - ,
Chom. Fabrik Griesheim- „
Höchster Farbwerke - „
Buderus . Eisenwerke - „
Holz verkohl.-Ind.Konstanz -,
ßüdd. Eisenb .-Gas.- „
3°/» Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3°/0 „ Siidbahn -Oblig.
35/0 Prag -Dux Eisenb . ., .
4°/o Ung .Lokaleisonb . S. II .
47 t«/o _ d . , .
4°/0 Missouri Paciflo 1905.
47, °/» Anatolier Serie I . .
3 ’j, °/0 Bay,Hp .u. W .-Bk .Pfdbr.
4°(» » » •
4°/0 Berliner Hyp.-Bk , „ .
3 7, °/» Frkf . Hyp .-Bank „ .
47 . „ 1920 „ .
47o Frkf .Hyp.-Kred.-Ver. „ ,
4 °/0 Goth Grundkr.- Bk,- „ _
37,7 , Hamb. Hyp -Bank „ .
4°/« .. n. 1921 . .

Mein. Hyp. Bank „ ,
!, „ n<1922 „ '

Nass . Ldsbk, - Schuldv
„ F . G. H.K. L. , '

J-
M. N. P. Q. „

R. S.

37.7.
4°/o
37»
37.7.
37.7-
37.7.
37.7«
37.7»
37,7«
47-
47«
47°

n
»
p
»
»
<1

T.
U. X.

V. w.
Y
z.

Kurse vom
3. Juli | 4 . Juli

138.60
>38.12
574. -
76. 0

398.—
229.—
243 50
>53.—
104.20
284.25
129 —
72.95
50. -0
71 .30
87 30
91.40
51.50
£0,25
90.90
97.75
96.-
86.40
96. 50
96,—
06. 50
85 50
£6.50

86 _
05.80
88.-
91.50

81.50
91.50
91.50
86«—
9V. -
99.—
99.—

139 10
188.37
575.75
76.50

398.—
229 —
243.75
456.25
104.10
283 25
120 .—
72.75
50.30
71.90
87. 30
9110
55. —
90.50
90 90
97.75
96 —
86,40
86.50
93.—
96.50
85.50
96.50
86  —
96 80
83. -
91.50

91.50
91.50
Öl 59
93.—
99. —
99 —
09.-

Franlifurter SSrse.

4°/o Pfalz . Ifyp .-Bk .-Pfdbr . .
4°/0 Preuss , Bodankr.- „
4°/0 Preuss . Otraib . 1912 „ .
4°/0 Preuss . Hyp .-Akt .-Bank .
47 . >. K -Obi . .
33/t °/„ Preuss . Pfandbr .-Bank
47 , „ „ -922
47 ° „ .. K .-Obl.
3‘/,7 „ Rhein . Hvp .-Bank 1914
47 . ‘ „ u. 1924
3 >/, °/° „ Kom .-Oblig.
4“/, Rh . - W . - Bodenlcr .-Pfdb.
47 , Westd . „ .
3°/0 Rheinprorinz -Anleiho.
3-7. 7.
3°/io7o * »
4°/o „ „
37,7 . Frankf -Stadtanleihe 17.
4°/, Kölner „ 1903
4°/0 Mainzer „ 1907 .
3‘/s7o Wiesbadener ,, abgost.
3 ‘ . 7°
37,7.
47°
47°
47,
47o
47°
47°
47.
3'l;
37,

87,96 . 98, 1902
1903

1900/01 1903
„ u. 1916 ' 1903
„n . , 937 1903
„ Ser .1I 1908
„ Ser . III 1912

Obi . Höchst . Farbw.
Badische 1867er Lose

/„ Köln -Mindener
Oldunb . 40 Taler

Braunschweiger 20 Taler
Meininger 7 Gulden
6®/o Oesterr . 1860er
Mailänder 10 Lire . .
Venotianer 30 Lire . .
Ungar . 100 Gulden . .
Scheck London . . .

443 . -
20.49

. l“ !i

97.80

100 .-

138!-
128.—
203.50
38.90

180.80
34 —

443,
20 .49

Kurs e vom Ru ? 8S vom
ESeflinot * BBreom 3. Juli 4- Juü Londcmsü » Börse* 3. Juli 1 4. Juli

3°/0 Reichsanleihe . . . . 76.80 76 9G 2V3°/o  Englische Konsols 75V, 7ö5/8
Berliner Handelsgesellschaft. >48_ 149. : 4°/o Argentinier 1897/1990 30 V. 80 V.
Commerz - und Di3c.-ßaak . 106.70 106 .70 3°/0 Mexikaner . .
Darmstädtor Bank . . . , 115. 37 115.37 Atchison com . . . . 101V, 101V3
Deutsche Bank . . . . . 233.75 234 .37 Canada Pacific . . • . 198V4 1983/,
Disconto Comniandit . . . 182.— 182.50 Chicago Milwaukee . . « 101vs 102V2
Dresdner Bank. 146.25 147. 12 Denver prof , . . . 18 V. 19—
Nationalbank f. Deutschland '08 .62 108.50 Erio com, . . . . • • 293/a 29V,.
6chaaffhauson ’BeUer Bankver. 106.20 106.50 Louisville Naehville • . 141-/- 142-
Nieder waidbahn . , . , - 17.50 Rock Island . . . . , l 5/s 1V.
Oesterreich . 8taatsbahn , - .- - .- Southern Railway com. • 25 >/, 25 V,.
Lombarden ( 16.75 16.87 Union Pacific com. . . . '.59V. 159V,;
Mitislmeerb .ihn . . . . - . - —— Charterod . . . . . . 27/ v.
Princo i.ieari. 144.37 143.75 Goldfiolds . . . . . • 27/32 25/l6
Baltimore uni Ohio . , 90 .87 Randmines . . . . . . ös/3i 6s/32
Canada Paciflo . . • • 195. ) 2 195.25 Do Beers . . . . . . 16. ,3/i 16V.
Türkenlose. 161. - 162.40 Ar.aconda . . . . . . SV, 6V«;
Allgem . Elektrizitäts -Gos. 242.25 242.25 Bank -Diskont . . . . . 3°.„ 3°/»
Bochum er G-u3stahl . . . 1 221.— 221,12
Concordia Bergwerk . . 354,— 354.70 Parieop BSrse,
Deutsch -Luxemb . Bergwerk 127. 12 127 12
Esohweiler Borgvrork . . 226.50 226 .— 30/0 Fr .mzös . Rente . . 82.95 82 .95
Gelsenkirchenor Bergwerk * 181.75 181. 12 4°/0 Brasilianer . 73 .SO 73.40
Harpener. 177.— 177 — 3l!.°lo  Italioniächo Rente . 96 90 95. 45
Hohenlohe - Werke > - . 105.20 105.20 3o/0 Russen . . . . 73 .20 72.55
Laurahiitte - . - 145.75 146.25 4-/, °/, 1909 . . 98.50 98.50
Fa $on Mannstüdt St .-A . * 122.20 122.70 4° „ Span . äuss . Rente . 89 .— 87.60
Rhein -Nass . Bergwerk . ' 195.— 197.— lürkenlose . . . . . 197.—
Rheinische Stahlwerke . ' 154.60 155.50 buez -Aktien . . . . . 4897—
Lindo ’s Eismasohinen . » • 121.— 122.— Nord de l^ Jspagne • . . 452 .— 431 —
Siemens & Halsko . * * 210.60 211.— Saragossabahn , . , . 453— 431_
Thiederhall . - 61 .75 61.75 ßanquo de Paris , . . . 1513— 1470—
Hamburger Packotfahrt . • 126.90 126.60 Lradit Lyonnais . , . 1589— 1594—
Norddeutscher Lloyd . . • 110,— 110.- Banque Ottomane , « . 610- 596_
41/5°/0 Hamb . Paoketf .-Obl .l V 102.10 102.— Eastrand . . . . . . 43 — 43 - -
4I/, 0/o Herne -Oblig . . . . 98.75 98.75 Capa Copper . . . 75 .25
4°/o Hanuov . Bodenkr -Pfdbr. 59 .75 96.75 Rio Tinto . . . . . 1734— 1740—
Reiohsbank -Diskont , . . , 4°/0 4°/„ ■Tagarsfontein . . , . . 103 — 103—
Privat -Diskont. 2 1/ o/Ä /2 IO 25/s°/o Bank -Diskont . . . '

3V. 0/.
. 4°/„ reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothekenbank - Pfandbriefe m« Staatsgarantie Serie Xa, XXIII —XXVI 97.40

Zeichnungen auf die neuen, mUndelsicher -en , bis 1923 unkündbaren, vierpr -ozentitfen Htssa . Landesbank - Schutdwerechrcibungen 26 . Ausgabe , zum Vorzugskurse von 83 .40 Prozent
(Börsenkurs 99.—) werden bis spätestens 1! Tu!i 1914 pruwistorssfreä entgegeneenonirpen von Gefcpüdep Kr ’op , Bank - Geschäft , Kfiesfeaden , Rheinstraße 95
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Ober - Selterser IHnerolbrunnen
Bekannt seit 1731. — Preisgekrönt ■■■

anf allen bisher beschickten Ausstellungen.
Bekannt seit 1731.

Natürliches Selterswasser
mit nur eig., der Quelle selbst entstammender natürl. Kohlensäure verstärkt, was ausdrückl. garantiert wird

Das Mineralwasser der Quellen zu Ober -Selters wird ohne jede Ausscheidung und andererseits auch ohne jede Beimischung
von Salzen oder dergl ., und zwar so gefüllt , wie es der Quelle entfliesst , unter Zusetzung von ausschliesslich nur eigener natürlicher Kohlen¬
säure , welche den Ober-Selterser Quellen selbst entnommen und nicht anderweitig hergestellt oder bezogen wird.

Das Ober -Selterser Wasser ist demnach ein natürliches Mineralwasser und wird von Aerzten und Pharmakologen als voll
wertiges Naturprodukt anerkannt und vom Publikum wegen seiner Bekömmlichkeit gerne getrunken.

Als besonders wirksam bewährt sich das Ober -Selterser Mineralwasser infolge seiner günstigen Zusammensetzung bei : Magen -,
Nieren -, Harn- und Blasenleiden , Gicht und Diabetes , sowie bei Erkrankungen der Atmungsorgane.

Das Ober -Selterser Mineralwasser ist aber auch ein ganz hervorragendes

von weichem und angenehm p:
ist alsdann ein vorzügliches V<

erstklassiges Tafelwasser
rickelndem Geschmack . Dasselbe kann wegen seiner glücklichen Mineralisation täglich getrunken werden und
orbeugUBgsmittel für viele Krankheiten,

Gefüllt wird das natürliche Ober -Selterser Mineralwasser in V, und */* Krügen , in r/i , SA und Vs Literflaschen , und ist dasselbe zu
beziehen durch die Mineralwasser -Handlungen , Apotheken und Drogerien etc . Man verlange jedoch ausdrücklich „ Ober -Selterser“
Mineralwasser . — Alle weiteren Auskünfte erteilt bereitwilligst die Direktion der Nassau -Selterser Mineralquellen Akt .-Gesellschait zu
Oberselters , Post Niederselters.

für Wiesbaden und Umgegend für HltVillc und Umgegend für Rüdcshcilll und Umgegend
F . Wirb , G. m . b . H ., Wiesbaden C. Hoehl in Eltville W . Heymach in Büdesheim

Mineralwasser-Großhandlung. Telefon Nr.67 Koloniale, u. Delikatessen. Tel. 15 Kolonialw. u. Delikatessen. Telefon Nr. 22

Men-IIta
in Gold, Silber, Nickel etc.

sowieIflieiten
habe noch in grosser Auswahl und
verkaufe die zu jedem annehmbaren

Preise

Otto tonHi
23 Yorkstrasse 23

Nachm . 1—6 Uhr.

6400MK . 2 . Hypothek
auf ein Geschäftshaus auf bem Lands,
von Selbstgeber zu leihen gesucht,
Näheres in der Geschäftsstelle dsr, Ztg.

Wenb. Mn. üal>8E!U
ca. 18 cm hoch. 15. Jahrhundert,

span.-sranz. Arbeit,
Preiswert zu verkaufen.
Blanck , Friedrichstratze 381-

gegen

*-§- GIcm.Riieuma.lscliIßs
Kurze Spezialbehandlung-

Größter Erfolg—Aerztlich empfohlen
FeiixSüajr Wiesbaden
Häfnergalle 16,1. Auskf. kostenlos.
Sprechstunden von 9—12 und 3—6,

nur Wochentags._
lhauerruieter sucht zmn 17 . August
$ möbl . Zimmer , ruh. Lage im Westen
der Stadt . Eefl. Offerten unter I . K.
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

BnisstiiisÄmmI-Verm.
„Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damitsie

nicht zu Grunde gehen ". Mit diesen Worten unseresgöttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen auf
das freundlichste, nichts von dem verkommen zu lasten, was sich noch
für arme, verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.Csmeit
Lmaiklt

Wertpapiere,Staniolkapseln , Bleiplompen, Patronen»
hülsen und Denkmünzen, Zinn-, Zink-, Kupfer- und
Messingabfälle und »Gegenstände und alle zur Verpackung
gediente Metall- Umhüllungen.
unbrauchbare Schmucksachen alte Taschnuhrenu. sonstige
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten
Bindfaden, Kordelu.Stricke, Cigarrenbändchen, Cigarren»
Abschnitte und beschädigte Cigarren, nicht aber ange»
brannte  Cigarrenreste.
mit kleinem Papierrand ausgeschnittene Briefmarken
(ausschl. der 10 Pfg.- Marke, besonders aber ciusländi'ch'

und alte inländische Marken.
alte Gummi- Sauger (von Kinderfläschchen), -Bälle
-Schleuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen, sowie Reste

und Abfälle von Wachs, Talg und Stearin.
Champagner-, Faß- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie

. auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitungenu. Zeitschriften
Ull dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt ihr

wohi nicht mehr verwerten; wir aber erzielen, wenn es einGroßef
geworden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt darum fleißig und schickt das Gesammelte zn
Uurem Seelsorger bezw. besten Beauftragter », Herrn Kaufmanu

Schwalbacherstrahe 19; Herrn Anton Müller , Blücher»
Twogertc, Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße; Herrn Christian
~~-i Kolonialwaren- Handlung, Adierstraße 59 ; Herrn Küster
Dsfheim , Blücherstraße. Dieselben werden auch das Geringste dank¬
bar entgegen nehmen Jede weitere Auskunft erteilt:

Die Mztssn-ßiiilMtlle zu Lmbllg ä.  i>.Ahn.
t s. - ^ ^ .' Vollständig wertlos sind: Die deutsehen Iv-Pfennig-Markcn und be'
Randr.° f !̂ Etze ^ nnd^beschädigte und solche Marken, an denen die Zacken des

Tmmlt
Emmlt

KMAklt

fl » _ Eft % , I ” Mil VCUCU UU ^JUUvIl PCX)
'tanbeg fehlen, jotoie Abfälle und alte Gegenstände von Weißblech, gewöhnl. Glas,

Zigarr-n tfebem, angebohrte oder beschädigte Korkstopfen und angeranchte

Oold.Tedaiu. FHedriohstP . 50 I Te|. 3 «i3.

Zsünzielen unä Ploinäißren Künstlicher Inlitsersütz etc.
ienfisf des iMnäener Beamfsn-Hsrslns

J. &G. Adrian
Bahnhof » 4b*. 6 . — Telephon 59.

Intnt. Spedition und MöSeltransport.
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhol)
für Aufbewahrung von Aöbe:n, Effekten und ganzen Wohnunzs-

Baedekers Reise-Handbücher:
Deutschland in einem Bande . Mk. 9.
Nordost Deutschland . .
Norbwcst-Dentschlnnd. .
Süd-Deutschland . . . .
Be .lin und Umgebung .
Rdetulande.
Südbayer». Tirol etc. . .
Oesterreich ohne Ungar«
Oesterreich-Ungarn .
Belgien »ub Holland
Griechenland . . .
Kvnstantinopel und Kleinasien
Italien 1 Ober-Italien . . .
Italien 11 Mittel-Italien und Nom
Italien III Unter-Italien , Sizilien etc.
Italien von den Alpen bis Neapel .
Riviera, Südost-Frankreich und Korsika
Grotzbrttannien und Irland
London und Umgebung
Nordamerika . . . .
Paris und Umgebung.
Rußland.
Et . Petersburg . . .
Schweden und Norwegen
Schweiz.
Acaypten.
Palästina und Syrien.
Spanien und Portugal
M i t t e I ute c t nebst Madeira, den Kanarischen
Inseln ,d. Küste Marokkos Algerien ». Tunesien
Indien . „ 20 .—
sowie ouch olle anderen Arten von Reiseführern . Reichs-

Kursbücher , Sprachführer , Reisekarten.

Hermann kauch.Wiesbaden
Buchhandlung der „ Rheinischen Dolkszeitung'

Friedrichstrahe 30.

4) Sfraussfödern - 1
Manufaktur

• Block
f FrleMsfrassa 39, 1»Stock

Grosser

, jffl-tatM ! I
9) Extra billig
5Hüte , Federn , Reiher,
^ Blumen — Fantasies

Boas etc . etc . &
Seidenstoffe etc.!

Seelbach'r
Trauringe

Auswahl in allen Preislagen
',7 reell und billig.

in größter
Gravieren um
sonst soso

enZpoetwags
»tt  kaufen aefucht

Offerten mit Preis erbeten u . ® . M . 1
sn die Geschäftsstelle dieser Zeitung

IBlumen
KrSnzo

Pflanzen
ii großer Auswahl bei

H. Peuten
!Rhein-,Ecke Oranlenstr.l

Telephon No. 6511.

Trauer-
Hüte u. -Schleier ]

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Hoertöcr Nachf., i
Inh .: Verth, « oer !

wierbaLen Länggaffe9
vledeich: Rathausfttstze 3S.

Soeben erschienen! P. Otto Cohausz S. J. Soeben erschienen!

Licht und Leben
Erlösungsschreie der Menschheit

Elegant kartoniert Mk . 1.80, Sei postfreier Zusendung 28 Pfennig mehr.
Zn beziehen durch

Hsrm. Ranch, Bnchhandlg . der Rheinischen Volkszeitung , Wiesbaden »Friedrichstr. 30

wes

CB -P:Mi

Einrichtungen,
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Saison -Ausverkauf
in Damen -Konfektion und Kinder - Bekleidung

Rabatt auf weiße Waschblusen — Weiße Stickereikleider — Weiße und
farbige Frotte -Kostüme — Weiße Kostüm-Röcke—Schwarze und
weiße seidene Blusen — Regen- und Gummi-Mäntel — Capes  —

Seidene Staubmäntel — Sportjacken — Sommer-Morgenröcke nnd Majinees
Unterröcke
Kinderkleider

Untertaillen — Waschkinderkleider — Russenkittel —■Stickerei-
Kinder-Regenmäntel.

auf wollene Jacken -Kostüme —Seidene Jackenkleider — Seidene
und Moiree-Paletots — Wollene, Mousseline u. Seidene Taillen-
Kleider — Farbige Wollene, Mousseline und Seidene Blusen  —

Wollene Kostümröcke, einfarbig und gemustert — Wollene Morgenröcke —
Wollene Kinderkleider.

auf sämtliche noch vorhandene Winter-Konfektion, wie:
iif 1 i gf % 1 i i Englische Mäntel — Plüsch- und Astrachan-Mäntel  —

U MUWUDff WUUU Pelzgarnituren Abend-Mäntel — Modellmäntel und
Koftilme — Wollene Kinder -Mäntel.

_ '" . %7
Beachten Sie meine diesbßßügßphen Schaff'erster-Anlegen,

Damen-Konfektions
-. y Haus -- --- .

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Böll6. SaH bis eiuschl. 29. Allgllstcr.
bleibt das Königliche Theater der

yertr » halber
geschlossen._

5 . Hamburger Wiesbadäi
7 Langgasse 7

JSW

Refid enz ->Theater
Wiesbaden.

Bon
LouperStag, de» SS.Juni ab

bleibt das Residenz-Theater
der Serien wegen
geschlossen!

Kur-Theater (Walhalla)
Montag, d<n 6. Juli 1914.

GastsPiel .Zyklus
deS Wiener Residenz - Ensembles.

Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann

Keyermanns
Ei« weiser Richter.

Komödie in 1 Akt von Lueien Meunier
Ei» Gemütsmensch.

Groteske in I Akt von Karl Werner.
Anfang8.15 Uhr Errden. 10.45 Uhr

ür.JosefMüller
Frauenarzt

Von der Reise zurück

ArailßMsW!
1912er

per GlaS 50 Pfennig, bei
Nicol . Mahr — Oestrich

eigner Arbeit
mit Garantie.

1 Mod. Strdier.piauo l,22cmh. 450 M.
, «icilia , 1.25 „ „ 500 „
, Ahenankâ „ 1.33 „ „ 570 „
» » ® » i .28 „ „ 600 ^
„5  tRogantio A „1,10 „ „650 „
. 6 „ B „133 „ „ 680 „
. 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
m ® n ® i »1,34 „ „ 750 n

n f. w. auf Rate » ohne Aufschlag per
Monat 15- 20 Mk. Kaffe S 'pro,
M. ßlluller ’s ßchimfalril
Eegr. 1843. Kainz , MüMerstr.3.

ZvlWske»
in großer Auswahl.

Reparatur billigst.

Aß>e« eiie
Der Kassenvorstagd beabsichtigt, die zur Inanspruchnahme des

Kassenarztes nötigen Nusweise der Mitglieder (Arztscheine) größeren
Arbeitgeoerfirmen versû " " "" "" " 1 . . ..

erH . Th e iS ::
Wiesbaden .
BraveS Mädchen kann das'tziügeln
,rundlich erserne«. Jahnstr. 14 , p.

, Aur Verfügung zu stellen, damit diese
im Bedarfsfälle die Scheine an ihr Personal abgeben können. In
Betracht sollen solche Arbeitgeber kommen, die 10 und mehr Personen
zur Kaffe gemeldet haben.

Es bedarf wohl reiner Erwähnung , daß diese Einrichtung eine
Zeitersparnis für beideD«le tyst sich bringt. Der Versicherte verlangt
von seinem Arbeitgeber die Ausstellung eines Scheines und geht hiermit
zum Arzt, in anderem Falle müßte er unter größerem Aufwand den
Weg zur Kasse machen.

Um feststellen zu können, inwieweit unser Vorhaben Anklang findet,
bitten wir diejenigen Firmen, die sich zur Uebernahme dieser Geschäfte
bereit finden, umgehend um kurze briefliche Mitteilung.

Der Kaffenvorftand:
_ gez. Br . Frankenfesch , Vorsitzender.

Original ' EfnniRciidGsen
„Automat^

mit Selbstverschluss ==== =

Jedor Kochtopf verwendbar,
keine Extra -Apparate nötig.

12 3 Liter fassend
25 30 35 Pfg . per Stück

Keservedeckel 5 Pfg . per Stück.
Jahrelang verwendbar . Millionen im Gebrauch.

P » J » Fliegen
Kupferschmiederei Verzinnerei

Ecke Goldgasse u. siMeftNkkkSkl Fernruf No. 52.
Wagemannstr . 37. WluUUGgil =— ==

Detektiv „Greif"
Wiesbaden , Albrechtstraße 24 , 1.

Bearbeitet alle Vertrauens - und Weheimsachen, beschafft Beweismaterial in
Zivil » und Kriminalprozessen , beobachtet u. ermittelt streng»diskret und
reell . — Fertigt Gesuche, Einsprüche , sowie jegliche Schriftsätze an. Erteilt Rat
in allen Rcchtsangelegenheiten . Heirats - u. PrivntauSfünftc ,Reisebegleit,
»sw. — Strenge Diskretion . — Solide Preise . — Ratschläge kostenlos.

0 - USaner -, lmMr . KtWzM » ltt.

f3-v.Knkermiiller.Singen,Uhrmacher— Goldwaren — Optiker — Gcgr. >834. — Mitglied der
Union Horlogorc. Bertr. far A. Lange, Glashütte. — Uhren,

Brillen« Trauet,>»e, Goldwaren Reell;,fachmännische Bedienung.

Kossoulsche Landssliimlt Maden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom . 5,000,000.— Mk. der neu auszugebcfl̂ten

4% Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe “ .
zum Vorzugskurse von 98,40 % '

in der Zeit vom 18. Juni bis 11. Juli 1914 einschliesslich nur öffentlichen Zeitung «stk.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1926.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden , byt sä & tÜtchfen
Landesbankstellen und den Sammelstellen der nassauischen Sparkasse ; ferne/

bei nachstehenden Banken in Wiesbaden und Biebrich | a . Rh . :
Bank für Handel und Industrie,
Marcus Berle & Co.,
Deutsche Bank,
Direktion der Diskontogesellschait,
Dresdner Bank,
Genossenschaftsbank für Hessen -]

Nassau,
Gebrüder Krier,
Mitteldeutsche Kreditbank,

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank sind

sie werden vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert
WIESBADEN , den 12. Juni 1914.

Oppenheimer & Co ., Bankkcmusamüt »,
Pfeiffer & Co.,
Vereinsbank Wiesbaden,
Vorschuss verein Wiesbaden,
Wiesbadener Bank,

8 . Bielefeld & Söhne,
Bank für Handel und Industrie , De¬

positenkasse in Biebrich,
Vorschussverein in Biebrich.

DMon Ser imdien
Qoscfvnackvolls, elogants u. leicht ausführbare Toiletten

WIENER MODE
mit der Unterhaltungsbeilage , ,IM BOUDOIR “ , Jfthrlich 24 reich
illustrierte Hefte mit 43 farbigen Modebildern , mohr als 2800 Ab¬
bildungen , 24 Unterhaltungsbeilagen und 24 Schnittmusterbogen

Vierteljährlich : K 3 .50 — Mk. 3 .—
Einzelne Hefte 60 h = 52 Pfennig

GRATISBEILAGEN;
„Wiener Kinder - Mode“
„Für die Kinderstube“
„Für ältere und stärkere

Damen"
„Für Haus und Küche"
„Schnittmusterbogen“

Schnitte nach Maß.
eigenen Bedarf und den ihrer Familienangehörigen in beliebiger
Anzahl gegen Ersatz der Spesen von 30 h = 30 Pfennige unter
Garantie für tadelloses Passen . — Die Anfertigung jedes Toilette—

Stückes wird dadurch jedor Dame leicht gemacht

Bettellungen bei allen Buchhandlungen und Zeitungsgeschäften
sowie beim Verlag der „ Wiener Mode “ , Wien VI/2 , Gumpen-
dorforstraße 87 . — Bei den Postanstalten zum amtlichen Tarif

Di« „ Wiener Modo " ist sowohl in der österreichischen als auch
In der deutschen Postzeitungsliste eingetragen

3unge 2eute
15—34 Jahre «kt, erhalte» «och etu
monatlicher AuLSildirng TteLung tot
fitrftl., gräfl . und herrfdjafflü &ett
Häusern , ar Prospekt- frei, -aa
Mm AemsschWr inrä Ttrsirr-

Wln , Christoph Kratze7

Für Brautpaare!
Wäsche, Leinen, Kleiderstoffe nsw.

zu Fabrikpreisen.
Besuch eventl. ins Haus, auch auswärts.
W.MM,McMeMMl!l!rWr.U

Graue

empfiehlt
Fritz Korn, JOSfifiS.
mEmmmmmsemms

An», Ab- und Um-Meldezettel ^
Buchdruckeret Herm. Ranch, Wiesbaden , Friedrichflraße 301 Kisalet.NM̂ Äcigz

Ein faft neuer

Sommeranzug
we.-ia aetrawn, billig zu verkaufen.
FVc ' .S'4 'cn , HsLmu ndstr . 35 , III.

stimmt und repariert
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